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Se Slliſche Zeitung
rm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
die eſpaltene Zeile oder deren Raumm re für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

Abonnements Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
Alle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
gen zum Preiſe von 3 Mark entgegen.

Neun hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage
der Beſtellung ab bis ult. Jnni er. die Zeitung gra
tis und franco geliefert.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung
(Halliſcher Courier).
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Welche Umſtände und Gegenſtrömungen einer gedeih-
lichen Wirkſamkeit und Entwicklung des Staatsraths ent
gegengetreten ſind, eingehend zu erörtern, würde mit einer
Geſchichte der inneren Politik Preußens in den letzten 50
Jahren gleichbedeutend ſein und erſt auf Grund eingehen-
der archivaliſcher Studien unternommen werden können,
für welche die oben angeführte Sailer'ſche Schrift eben
erſt den Anfang bietet.

Daß der Wirkſamkeit des Staatsraths im
Rahmen unſerer gegenwärtigen Verfſaſſungsverhältniſſe
conſtitutionelle Bedenken nicht entgegenſtehen,
wie ſie noch im Jahre 1855 erhoben wurden, als der
Miniſter von Manteuffel den bald wieder aufgegebenen
Verſuch machte, den Staatsrath wieder ins Leben zu rufen,
darf jetzt wohl als allgemein zugeſtanden betrachtet werden.
Weder Stein und Hardenberg, noch nach ihnen Wilhelm
von Humboldt und Schön, haben trotz ihrer lebhaften Be-
fürwortung von Reichsſtänden die Einrichtung eines Staats
raths mit conſtitutioneller Verfaſſung für unvereinbar ge
halten. Vielmehr verweiſt, wie wir ſchon im geſtrigen
Artikel hervorgehoben haben, die mehr erwähnte Harden-
berg'ſche Verordnung von 1817 die endgiltige Ordnung
des Verhältniſſes der Landesvertreter zum Staatsrath
ausdrücklich in die Verfaſſungsurkunde, deren Publikation
damals in nächſte Ausſicht genommen wurde. Niemand denkt
auch jetzt daran, durch die Wiederbelebung des Staatsraths
eine Machtverſchiebung zwiſchen der Krone und den beiden
Häuſern des Reichstages auf dem Gebiete der Geſetzgebung

Der Staatsrath ſoll, wie ſchon in der
erordnung von 1817 geſagt war, den Zweck der ehe-

maligen Geſetz-Commiſſion erfüllen. (Patent vom 29. Mai
1781. A. L.-R.-Einl. S 7. 9.) Unter welchen Modalitä-
ten die Wiedereröffnung des Staatsraths erfolgen wird,
welche Aufgaben ihm zugedacht ſind, werden die demnächſt
zu erwartenden offiziellen Publikationen lehren. Schon die
Liſte der neu ernannten Mitglieder zeigt, daß in der Zu
ſammenſetzung des Staatsraths eine ſehr erwünſchte Ver-
änderung eingetreten iſt. Die neuen Berufungen beſchränken

[Nachdruck verboten.

38 Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Er eilt weiter und nennt endlich ſeine beſondere
Linie. Wie auf Commando unterbrechen die e ihre
Unthätigkeit und ſchreiben. Er faßt Muth und ſucht jetzt
im Beſonderen zu begründen, wo ſeine Linie angelegt wer
den muß. Alle Federn ſcheinen gleichzeitig ihre Arbeit
d zu haben und werden mit großer Präciſion hin-
gelegt.

Der Miniſter ſteht mitten unter einer Gruppe in
einer Fenſterniſche und plaudert gemüthlich man hört ſo
gar, daß dort gelacht wird.

Das iſt doch wirklich zu v Welche Demo-
raliſation muß nicht das ganze öffentliche Leben von derPreſſe bis zum Miniſtertiſche durchdringen.

Er ſchließt mit einer ſarkaſtiſchen Anſpielung darauf,
daß das von ihm empfohlene Bahnprojekt ſich nicht gerade
der beſonderen Theilnahme des Herrn Miniſters zu er
freuen ſcheine.

Der Miniſter tritt vor, ſieht den jungen Abgeordne-
ten, der ihm weder ſchaden' noch nützen kann, wohlwollend
an und nimmt ſogleich das Wort, um in einigen wenigen
Sätzen feſtzuſtellen, daß er trotz der Vorausſetzung des
geehrten Herrn Vorredners das lebhafteſte Jntereſſe für
dies Project empfindet, aber den Augenblick es zu ver-
wirklichen hält er noch nicht für gekommen.

Das waren die Verhandlungen im Hauſe. Am Tage
nachher theilten alle Blätter ohne Rückſicht auf ihre Par
teiſtellung das einfache n mit, daß Harald Holſt in
längerem Vortrag eine Linie über KleinNiederſtedt bean-
ragt hätte, natürlich wußte Niemand, wo es liege.
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ſich nämlich nicht auf „Staatsdiener“ im engeren Sinne
des Wortes, d. h. auf das höhere Berufsbeamtenthum, und
in dieſem Rahmen hätten Autoritäten des Handelsſtandes
wie Baare in Bochum, de Neufville in Frankfurt a. M.,
Meviſſen in Köln, Schwartzkopff in Berlin, Dr. Websky
in Wüſtewaltersdorf, Vertreter der Landwirthſchaft und des
Großgrundbeſitzes wie Amtsrath Dietze in Barby, Frhr.
von Schorlemer-Alſt, Kammerherr von Zecce Er
Graf Frankenberg-Tillowitz, Graf von Zieten-Schwerin
u. A. nicht Platz gefunden. Denn nach der Verordnung
von 1817 konnte zwar die Zuziehung fremder nicht zum
Staatsrath gehörigen Perſonen, als Gelehrte, Kaufleute,
Grundbeſitzer vom Präſidenten angeordnet werden; dieſelben
hatten aber darin keine Stimme, ſondern wurden nur über
einzelne Gegenſtände gehört.

Jedenfalls wird man zugeben müſſen, daß alle dieſe
neuernannten Mitglieder Koryphäen und Notabili-
täten des öffentlichen Lebens ſind. Durch dieſel-
ben wird der Staatsrath, ganz abgeſehen von Zweck und
Weſen dieſer Einrichtung an ſich, Glanz, Anſehen und
Gewicht in den Augen der Bevölkerung erhalten, wie auch
die große Zahl dieſer hervorragenden Männer dafür eine
gewiſſe Bürgſchaft bieten wird, daß der Staat gut be-
rathen wird, und die Geſetze gut vorbereitet werden. Die
Hauptarbeit deſſelben wird in den einzelnen Sektionen be-
ruhen, welchen die Ausarbeitung wichtiger Geſetze über
tragen wird. Welche Geſetze dem Staatsrath zugewieſen
werden, wird vorausſichtlich von Fall zu Fall durch König-
liche Cabinetsordre beſtimmt werden. Nach der vorberei-
tenden Arbeit in den Sektionen wird eine engere Verſamm-
lung des Staatsraths die Entwürfe durchberathen, das
Plenum ſoll nur in Ausnahmefällen zuſammen-
treten. Das Votum des Staatsraths wird dann dem
Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſfung übergeben, welches
dann die Entſcheidung des Königs über die Vorlegung des
ſolchermaßen vorbereiteten Geſetzes einholen wird. Es wird
alſo durch die neue Einrichtung weder die Verantwortung
des Staatsminiſteriums, noch das Recht des Landtages
irgendwie berührt.

Welche Aufgaben den Staatsrath in der nächſten Zeit
beſchäftigen werden, kann man aus der gegenwärtigen Lage
unſerer Geſetzgebung ſchließen. Daß der Staatsrath W
in nächſter Zeit mit ſpeciellen Aufgaben betraut werden
wird, iſt nicht wahrſcheinlich; jedoch iſt eine Plenarſitzung
deſſelben demnächſt zu erwarten, da es ſich um die Con
ſtituirung und um die Vertheilung der Mitglieder auf die
einzelnen Abtheilungen handelt. Für die Thätigkeit in den
Abtheilungen ſteht dem Vernehmen nach im Herbſt zunächſt
die Vorberathung von Steuergeſetzesvorlagen
in Ausſicht; außerdem werden dieſelben ſich, da ihre Thä-
tigkeit nicht nur auf preußiſche Staatsangelegenheiten,
ſondern auch auf die von Seiten Preußens den Aufgaben
des Reichs gegenüber einzunehmende Stellung ſich erſtrecken

Harald Holſt hatte fünf Tage hindurch den Gedan-
ken, ſein Mandat ſofort niederzulegen und jede politiſche
Wirkſamkeit aufzugeben, ſo müde und abgeſpannt fühlte er
ſich. Schließlich faßte er jedoch den Entſchluß ſo lange
zu warten, bis die Seſſion beendet wäre, um nicht zu
viel Aufſehen zu erregen; er fühlte ſich zu ſehr mitge-
nommen, es kam ihm vor', als ob er ein hartes Turnier
ausgefochten und viele Beulen und Schrammen davonge-
tragen habe, und er hatte den Muth verloren, all die
Kritik und Diskuſſion zu ertragen, die, wie er ſich wohl
denken konnte, eine ſo plötzliche Niederlegung des Manda-
tes wachrufen würde.

Seine Gedanken wanderten in jener Zeit oft voll
Wehmuth zu der ſtillen und abgelegenen jütiſchen Heimath.
Jetzt kam es ihm vor, als ob es glückliche Zeiten geweſen
wären, wo er noch nach mächtigerer Bewegung und einem
weiteren Tummelplatz für ſeine Thatenluſt und ſeine
Fähigkeiten geſeufzt. Es kam ihm vor, als ob er jetzt
die ganze große Welt in all ihrer Hohlheit und Leerheit
aus dem Grunde kenne. Und die verunglimpfte Tante
erſchien ihm jetzt als der einzige Menſch in der Welt,
der noch etwas für ihn übrig hatte.

Dreizehntes Kapitel.
Der Dichter hatte ſeine Reiſe beendet. Er war im

britiſchen umhergewandelt und hatte ſeinem
Wunſche gemäß in jenen mächtigen Hallen geſeſſen, wo dieDenkmäler aus der Urzeit des Memſchengeſchlechts aufbe-

wahrt werden. Dort hatte er ſitzen und auf den Lauf der
Zeit zurückſchauen wollen, aber ach, keine neue Jnſpirationur Hoſtendang ſeines Werkes, kein klarer Einblick in ver
ſchwundere Zeiten war ihm geworden; die aſſyriſchen

Könige und Helden theilten ihm nichts mit über die für
ewig vergeſſenen Thaten, welche ſie auf den ſchweigſamen
Steinen ausführten. Die runden Augen der Phönicier
hatten ihn eben ſo unergründlich angeſehen wie ſie es

nur bei irgend jemand in den letzten Jahrtauſenden gethan

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. I88T.
T neneſoll, wahrſcheinlich auch mit dem t
geſetz für Arbeiter zu beſchäftigen haben. Denn daß
der Entwurf eines ſolchen bereits im Reichsamt des Jnnern
aufgeſtellt worden iſt unrichtig. Es handelt ſich bisher
nur um die Aufſtellung der Grundzüge für ein ſolches
Geſetz, die aber noch nicht beendet iſt. Ueber dieſe Grund-
üge wird alsdann vorausſichtlich zunächſt das Gutachtendes Staatsraths eingeholt werden.

Welchen hohen Beruf der Staatsrath im kon-
ſtitutionellen Staatsleben zu erfüllen und welche
Wirkſamkeit er zu dieſem Zwecke zu entfalten hat
darüber giebt am Bündigſten ein Schriftſtück Auskunft,
welches der Miniſter von Schön, den ja die Liberalen
zu den Jhrigen zählen, im Jahre 1848 aufgeſetzt hat und
deſſen Wiederabdruck wir der oben genannten Sailer'ſchen
Publikation verdanken. Es heißt in demſelben:

„Ohne Staatsrath oder Geheimen Rath hat die ausübende
Macht weder Kritik noch Kontrolle.

Die Miniſter als Rathgeber des Königs ſind Kritiker in
eigener SacheGerade in konſtitutionellen Staaten, wo einzelnen Männern
die Anwendung der ausübenden Macht mit größerer Selbſtän
digkeit anvertraut iſt, iſt eine Kritik der Operationen derſelben
vör deren Ausführung nothwendig. g

Suprema inspectio der Handlungen der ausübenden Macht
liegt zwar im Weſen einer Nationalverſammlung, aber theils iſt
dieſe nicht immer verſammelt theils kann ihre Kritik erſt nach
der That oder im Gange derſelben eintreten.

Die Verantwortlichkeit der Miniſter iſt ihrem Weſen
und langjähriger Erfahrung nach mehr ein Drohwort als
eine Kautel. Mangel an Einſicht iſt kein Gegenſtand für einen
Richter, und dadurch kann im Staatsleben ebenſo viel Unheil ent
ſtehen als durch böſen Willen.

Die Geſetzesvorlagen des Miniſterii bei der National
verſammlung zeigen, daß Kritik derſelben zuvor rathſam geweſen
wäre, weil bei ihrer Aufſtellung keine oder eine nur ſehr geringe
Kritik ſtattgefunden hat. Die Nationalverſammlung hat ihrem
Weſen zuwider, um der Sache eine Haltung zu geben, eine Cen-
tralkommiſſion aufſtellen müſſen, welche, wenn in den vorgelegten
Geſetzentwürfen unbedingt Konſequenz ſtattgefunden hätte ent
behrlich ſein würde. Um dieſe Konſequenz bei den Operationen
der ausübenden Macht zu halten, iſt die Kritik eines Staatsraths
unerläßlich.

Eben dieſe unbefangene Kritik iſt für den König noch
mehr nöthig bei den Vorſchlägen, welche von Seiten der
Nationalverſammlung an ihn zur letzten Sanktion kommen. Die
Perſönlichkeit der Mitglieder eines Miniſterii kann hier bei aller
Redlichkeit den klaren Blick verdunkeln, und hier wo von der
Exiſtenz des ganzen Miniſterii die Rede ſein kann, iſt es vorzugs-
weiſe nöthig, daß eine ganz unparteiiſche Kritik zum
Könige komme. Nordamerika hat keinen Staatsrath; aber
theils iſt dies mehr Staatenbund als Staat, theils bleibt die aus-
übende Macht in einzelnen Fällen doch an die Zuſtimmung des
Senats gebunden. Belgien hat auch keinen Staats oder Ge-
heimen Rath, aber in einem ſo kleinen Lande wird jede Operation
der ausübenden Macht ſchon beim erſten Anfange ihrer Aus
führung ſo allgemein bekannt, daß die öffentliche Stimme hier
den Staats oder Geheimen Rath vertritt. Jn einem ſo großen
und ausgedehnten Staate wie der unſrige iſt, kann aber bei
Memel oder Trier viel Unheil angerichtet werden, bevor man im
ganzen Lande davon Kenntniß erhält, und bevor die National
verſammlung zuſammentritt. Jch glaube nicht, daß ohne Staats

hatten, und ihm gegenüber ſchwiegen die ſchlanken, ſchmal-
äugigen Egypter und Egypterinnen, die zwiſchen Habichten
und Lotusblumen ihr geheimnißvolles Weſen trieben.

Er nahm ſeinen Rückweg über Paris, um den rechten
Eindruck von dem bunten und unruhigen Leben der Gegen-
wart zu bekommen, und er war in Köln geblieben, um in
der heiligen Pracht des Domes einen Eindruck von dem
mächtigen, glaubensſtarken Mittelalter zu bekommen, aber
er hatte auch dort nicht gefunden was er ſuchte. Und
doch war er ſelbſt recht zufrieden mit dem Ausfall ſeiner
Reiſe. Der große Ueberblick über das Leben des
Menſchengeſchlechts wurde geſchrieben, Verleger und Drucker
zur rechten Zeit übergeben und kam kurz vor Weihnachten
heraus. Nachdem der Dichter längere Zeit zwiſchen Zu
friedenheit, ja Stolz über ſein Werk und zweifelndem
Mißmuth geſchwankt hatte, hatte er ſich endlich fürs
Erſtere entſchieden und war überzeugt, daß er eine rieſige
Schlacht in der Literatur geliefert und gewonnen habe.

Jn dieſer Ueberzeugung ging er in den ſchmutzigen,
ſchlammigen Straßen der Decembertage herum und in
jedem Exemplar ſeines Buches, das er in einem Schan-
fenſter ausgeſtellt ſah ſtrahlte ihm eine Sonne von
Auſterlitz entgegen. Unter ihren Strahlen richtete ſich
ſeine gebeugte Geſtalt empor und er dachte daran daßauch Agpolhon klein von Wuchs geweſen war.

Mit dem Maler ſtand er in dieſer Zeit auf W ge
ſpanntem Fuß. Er hatte ihm ein Exemplar ſeines Buches
mit einigen freundlichen und herablaſſenden Worten als
Erſtattung der Reiſekoſten geſchickt.

Der Maler hatte ſich pflichtſchuldigſt ſogleich daran
emacht es zu leſen. Er hatte wirklich Etwas ja viel
avon erwartet. Die Art und Weiſe, wie der Dichter ihm

ſeine Jdeen auseinander geſetzt, hatte Eindruck auf ihn
gemacht. Er begriff zwar nicht, wie Alles ausgeführt
werden konnte, aber in den Gedanker des Dichters lag
etwas, das ihm imponirte.

(Fortſetzung folgt.)
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rath irgend ein Miniſterium ſich bei uns halten und die Re
gierung Haltung behalten kann.“

Die klangvollen Namen der Männer welche fortan
dieſen höchſten Rath der Krone bilden und die Verdienſte,
die ſich jeder Einzelne von ihnen bereits um das Vater-
land erworben hat rechtfertigen das Vertrauen, daß die
Hoffnungen welche König und Volk auf ſeine Thätigkeit
ſetzen, in vollem Umfang in Erfüllung gehen werden und
dadurch der nörgelnde Peſſimismus, welcher von gewiſſer
Seite gleich wieder bemüht, auch dieſe Maßregel der Re-

ierung dem Volke zu verleiden und zu verdächtigen, ſeine
eſte Widerlegung finden wird.

er ae
Politiſcher Fagewericht.

Deutſches Reich.
Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters von Boet-

ticher wurde am 19. Juni eine Plenarſitzung des Bun-
desraths abgehalten. Die Vorlage betreffend die am
12. März c. unterzeichnete Uebereinkunft mit dem
Königreich Siam wegen des Handels mit geiſtigen
Getränken in Siam, wurde dem zuſtändigen Ausſchuſſe zurVorberathung überwieſen. Die Sein lung ertheilte die

Zuſtimmung den Vorlagen betreffend den zu Paris am
14. März c. unterzeichneten internationalen Vertrag
zum Schutz der unterſeeiſchen Telegraphenkabel, dem Ent-
wurfe eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen über
die Auferlegung eines vierten Frohntages, dem Entwurf
eines Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes über die
Erhebung von Reichsſtempelabgaben; die An-
nahme des letzteren Geſetzentwurfes erfolgte im Anſchluſſe
an die Abänderungsvorſchläge der Ausſchüſſe. Zahlreiche,
auf den Stempelſteuer- Geſetzentwurf bezügliche Eingaben
wurden durch die zu demſelben gefaßten Beſchlüſſe für er-
ledigt erklärt, ebenſo mehrere auf den Geſetzentwurf über
die Beſteuerung des Zuckers bezügliche Eingaben. EineEingabe betreffend die Einführung von Zuchtbullen aus

OeſterreichUngarn wurde ablehnend beſchieden. Mit den
Ausſchußanträgen wegen der Vorſchläge, welche Sr. Maj.
dem Kaiſer in Betreff der Beſetzung von Stellen bei
dem Reichsgerichte vorzulegen ſind, erklärte ſich die
Verſammlung einverſtanden. Nachdem für die Berathun-
gen im Reichstage mehrere Kommiſſarien gewählt waren,
wurde ſchließlich über die geſchäftliche Behandlung zahl-
reicher Eingaben von Privaten Beſchluß gefaßt.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 37. Plenarſitzung
am Freitag die zweite Leſung der Unfallverſicherungs-
Vorlage bei Abſchnitt IV. „Mitwirkung der Arbeiter“
fort. Der prinzipielle S 41, welcher nach der Regierungs
vorlage die Bildung von Arbeiter-Ausſchüſſen vorſchreibt,
war von der Kommiſſion dahin abgeändert worden daß
der Arbeiter zwar materiell deſſelben Vertretungsrechts

werde, nur mit dem Unterſchiede, daß bei der
egutachtung von Unfällen ſein Platz nicht im Ausſchuß,

ſondern im Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft ſein ſoll.
Nach langer Debatte in welcher von deutſchfreiſinniger
und ſozialdemokratiſcher Seite ein Antrag auf Wiederher-
ſtellung der Regierungsvorlage vertheidigt wurde, fiel
dieſer Antrag mit 152 gegen 77 Stimmen, worauf der
e und demnächſt die 88 42--45 nach den Kommiſſions-
eſchlüſſen angenommen wurden. Fortſetzung der Be-

rathung: Sonnabend 11 Uhr.
Der Abſchluß der Reichs-Finanzverwaltung für

1883--84 wird, wie die offiziöſen „B. P. N.“ ſchreiben, durch
zwei Momente vorübergehender Natur ungünſtig beeinflußt. Bei
den eigenen Einnahmen des Reichs bleibt der Ertrag der Zucker
teuern um etwa 6/, Millionen hinter dem Voranſchlag zurück.

Obwohl die übrigen Einnahmezweige, insbeſondere die Brau-
ſteuer, die Reichseiſenbahnverwaltung, ſowie Poſt und Tele-
gravbie, weit über den etatsmäßigen Betrag hinaus Ueberſchüſſe
ieferten und die Ausgaben, alles in allem gerechnet, eben auf
der etatsmäßigen Höhe ſich halten, ſchließt doch das Reichs

inanzjahr 1883—84 mit einem Fehlbetrage von etwa 2 Mill.
Nark ab. Wird mit der Annahme der Novelle zur Zuckerſteuer

die Quelle des EinnahmeAusfalls verſtopft, ſo läßt ſich mit
Sicherheit für die Folge wieder ein Ueberwiegen der wirklichen
Einnahmen über die Etatsbeträge als Geſammtergebniß, mithin
ein Ueberſchuß erwarten. Aehnlich liegt die Sache bei der nach
Abführung der vom Reich erhobenen, aber an die Bundesſtaaten
abzuliefernden Abgaben; die Tabaksſteuer bleibt um über
6 Millionen hinter dem Ertrag-Soll zurück. Dieſer Rückgang
beruht weniger auf einer Verminderung der Anbaufläche als
namentlich auf dem quantitativ ſchlechten Ergebniß der letzten
Ernte. Die Zölle S blieben trotz des auf etwa 2 Mill.
zu berechnenden Ausfalls in Folge des ſpaniſchen und italieniſchen
Handelsvertrages nur um etwa Million hinter dem veran-
ſchlagten Ertrag zurück. Der Ertrag der Reichsſtempel-
ſteuer dagegen überſteigt das Etats-Soll um 1 Million Mark.Trotzdem hiernach die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten im

Ganzen um mehr als 5', Millionen Mark hinter dem Etat
zurückbleiben, enthält auch dieſer Theil der Einnahmen die Ele-
mente einer günſtigen Entwickelung in hohem Maße, während
die Haupturſachen der Mindererträge in den gegenwärtigen
Sätzen der Zuckerſteuer, bezw. der Exportbonifikation und der
ſchlechten Tabaksernte, mithin in Momenten durchaus vorüber
gehender Art zu ſuchen ſind. Sind dieſe erſt überwunden, ſo
wird die Entwickelung der Reichsfinanzen ohne Zweifel in günſtiger
Weiſe ſich vollziehen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Am Freitag iſt in Wien unter

dem Vorſitz des Sektionschefs Szoegyenyi die Handels-
und Zollkonferenz zur Berathung der laufenden Angele-
genheiten zuſammengetreten. Der „Neuen fr. Preſſe“
zufolge verlautet in Marinekreiſen, nach den Flottenma-
növern werde der Admiralitätscath unter dem Vorſitz des
Kaiſers in Wien ſich verſammeln, um eventuell Reformen
in der Flotte und den Plan zur Ergänzung des Flotten-
beſtandes zu berathen.

Frankreich. Nach einem Pariſer Telegramm der
„Agence ar vom 19. d. Mts. iſt das engliſch-
franzöſiſche Uebereinkommen betreffs Egyptens
den Mächten nicht in Geſtalt identiſcher Noten mitgetheilt
worden. Das engliſche auswärtige Amt hat allein eine
bezügliche Note verſandt, während ſich die franzöſiſche Re
gierung darauf beſchränkte, ihren Vertretern bei den übrigen
in dieſer Frage intereſſirten Mächten bezügliche Jnſtruktionen
zugehen zu laſſen.

Der Pariſer „Temps“ meint vom 19. ds. Mts., es
könne nicht die Rede davon ſein, die Zinſen der unifizirten
egyptiſchen Schuld zu reduziren, ohne den Bondholders
als Erſatz größere Sicherheit zu bieten anderenfalls würde
es eine Ungerechtigkeit ſein, die Frankreich nicht auf ſich
nehmen könnte.

Belgien. Wie der „Moniteur belge“ vom 20. d. M.
meldet, ſind die Entlaſſungsgeſuche der Gouverneure
von Hennegau und Luxemburg genehmigt worden. Der
Gouverneur von Weſtflandern iſt zur Dispoſition geſtellt
worden. Der „Moniteur belge“ veröffentlicht ferner die
bereits geſtern telegraphiſch gemeldete Amtsentlaſſung desGouverneurs von raten Heyvaert.

Britiſches Reich. Jm Unterhauſe am Donnerstag
richtete Worms die Anfrage an die Regierung, ob es wahr
ſei, daß eine Konferenz zur Berathung der Frage der
Neutraliſirung des Suezkanals beabſichtigt ſei. Der
Premier Gladſtone erwiederte, die Frage ſtehe in einem
gewiſſen Zuſammenhange mit der für nächſten Montag
zugeſagten Mittheilung, er müſſe daher die Beantwortung
derſelben bis dahin verſchieben. Unterſtaatsſekretär
Fitzmaurice theilte mit, England habe der franzöſiſchen
Regierung keine Vorſtellungen bezüglich der Spielhäuſer
in Monte Carlo gemacht. Der Staatsſekretär des Krieges,
Hartington, erklärte, er glaube, daß die in Egypten ſtehen
den engliſchen Truppen hinreichen, um Oberegypten gegen
jede ihm drohende Gefahr zu vertheidigen. Dem Befehls-
haber der engliſchen Truppen ſei auch der Oberbefehl über
die egyptiſche Armee übertragen worden.

Das Unterhaus erledigte im weiteren Verlaufe der
Sitzung die Einzelberathung der Reformbill ohne weitere
Amendements.

Jm Oberhauſe erklärte am Freitag der erſte Lord
der Admiralität, Earl of Northbrook, auf eine Anfrage
Lord Sidmouth's, daß von dem Befehlshaber der an
der Küſte Südafrikas befindlichen Flottenabtheilung ein
amtlicher Bericht in Betreff der Bucht von Angra
Pequena, der angrenzenden Jnſeln und des Feſtlandes
nicht eingegangen ſei. Es liege wohl ein Bericht über
den Beſuch vor, welchen ein engliſches Kriegsſchiff daſelbſt
mit Rückſicht auf dort befürchtete Ruheſtörungen unter-
nommen habe, doch ſtehe dieſer Bericht vollkommen in
Zuſammenhang mit den gegenwärtigen bezüglichen Unter
handlungen und ſei daher die Vorlegung deſſelben zur
Zeit nicht wünſchenswerth.

Die Londoner „Daily News“ vom 20. d. M. bezeich-
net die Meldung, daß nach dem Schluß der Konferenz über
die Finanzlage Egyptens ſich noch eine zweite Konferenzmit der Neutraliſirung des Suezkanals beschäftigen werde,

als unbegründet. Die britiſche Regierung werde ſich den
Vorſchlag der Neutraliſirung des Suezkanals auf der durch
Lord Granville in der Depeſche vom 3. Januar 1883 ge-
gebenen Baſis erneuern und vielleicht auch erweitern.

Rumänieu. Die Seſſion des Parlaments iſt in
Bukareſt am Freitag von dem Könige mit einer Thronrede
geſchloſſen worden. Jn letzterer heißt es: Die
der Verfaſſung und das neue Wahlgeſetz bilden große
r für das Land, indem die Unabhängigkeit der

ähler und die Moralität der Abſtimmung nunmehr mit
mächtigen Garantien umgeben ſind. Jn Bezug auf die
Herſtellung der Krondomäne ſagt die Thronrede: Sie be
thätigten von Neuem, daß die erbliche konſtitutionelle
Monarchie der Eckſtein unſeres nationalen Gebäudes iſt
und haben Sie mir einen neuen Beweis Jhrer Liebe und
Jhres Vertrauens geben wollen. Jch empfange dankbar
dieſen Beweis Jhrer Ergebenheit. Seien Sie verſichert,
daß in meinem Palaſte, welcher der Palaſt der rumäni-
ſchen Nation iſt, alle Jdeen, Gefühle und Bedürfniſſe des
Landes immer ein mächtiges Echo und unter allen Ver-
hältniſſen warme Unterſtützung finden werden. (Beifall.)
Jn der Thronrede wird ſchließlich betont, daß die feſte
und verſtändige Haltung Rumäniens und ſeine allmähliche
friedliche Entwickelung überall Vertrauen einflößen. Ru-
mänien nehme heute in Europa eine Stellung ein, die es
mit Freude erfüllen könne.

Das Bukareſter amtliche Blatt vom 20. d. M. ver
öffentlicht die neuen reſp. abgeänderten Verfaſſungsbeſtim-
mungen betreffend die Titeländerung des Landes, das
Wahl und Preßgeſetz, die Auflöſung der Nationalgarde
und die theilweiſe Anwendung der Verfaſſung auf die
Dobrud ja.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Freitag Nach-
mittag um 1 Uhr zum Beſuche Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
in Koblenz ein; nach einem zweiſtündigen Aufenthalte
kehrte Se. Majeſtät nach Ems zurück.

Zur kaiſerlichen Tafel in Ems waren am Donnerstag
geladen: Prinz Nicolaus von Naſſau, der Gouverneur von
Köln, Generallieutenant von Roſenzweig, Generalmajor
von Schlichting, Generalmajor von Weſternhagen, Freiherr
Karl von Rothſchild aus Frankfurt, der vorher von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer empfangen worden war, ſowie die
Landräthe von Alvensleben und von Doetinchem de Rande.
Abends beſuchte Se. Majeſtät das Theater. Am Freitag
früh ſetzte Allerhöchſtderſelbe die Trinkkur fort und empfing
ſpäter den Hofmarſchall Grafen Perponcher und den Ge-
heimen Ober-Regierungsrath Anders zum Vortrag.

Durch den Verfolgungswahn der Braut wurde
dieſer Tage die Hochzeitsfeier eines Berliner Handwerkers
mit der Tochter ſeines Meiſters traurig unterbrochen.
Der Bräutigam holte ſeine zukünftige Gattin aus der
Wohnung des Meiſters ab, und Letzterer begleitete in
einem Wagen die jungen Leute zum Standesbeamten.
Auf dem Wege dorthin ſprang plötzlich die Braut aus
dem Wagen, lief ſchuurſtracks auf einen jungen Mann
los und hielt ihn mit den Worten: „Rettet mich, rettet
mich!“ mit beiden Händen umſchlungen. Selbſtverſtändlich
erregte die Scene großes Aufſehen auf der Straße. Es
ſtellte ſich ſehr bald heraus, daß das junge Mädchen an
Verfolgungswahn leidet und ſich einbildet, von ihrem
zukünftigen Gatten ermordet zu werden. Das junge Mäd-
chen iſt einer Jrrenanſtalt übergeben und die Hochzeit bis
auf Weiteres verſchoben worden.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am
Donnerstag Nachmittag in der fünften Stunde auf der
Berliner Stadtbahn und zwar auf der Strecke zwiſchen
dem Bahnhof Jannowitzbrücke und Alexanderplatz. Auf
dieſer Strecke ſind gegenwärtig mehrere Arbeiter, darunter
der 30 jährige Schloſſer Jonas mit Reparaturarbeiten an
dem aus Eiſen hergeſtellten Geländer beſchäftigt. Um

eviſion

4 Uhr hatten ſich nun die Arbeiter niedergeſetzt um das
Vesperbrot einzunehmen. Einer derſelben, der von den
anderen Arbeitern etwas entfernt geſeſſen, muß wohl plötz-
lich eingeſchlafen und ſo dem Schienengeleiſe unbemerkt zu
nahe gerutſcht ſein, denn von einem vom Schleſiſchen
Bahnhof kommenden Perſonenzug wurde J. plötzlich durch
das Trittbrett eines Wagens derartig an den Kopf ge
troffen, daß er mit geſpaltenem Schädel auf der
Stelle liegen blieb. Nach Anlegung eines Verbandes
wurde derſelbe noch lebend aber in hoffnungsloſem Zu
ſtande mittelſt Lück'ſchem Krankenwagen nach dem ſtädti-
ſchen Krankenhaus gebracht.

Zur Warnung für Mütter diene folgender aus
Breslau mitgetheilter Unglücksfall. Die in der Tauentzien
ſtraße wohnende Arbeiterin Zahn hatte während ſie in
ihrer Wohnung mit dem Reinigen von beſchäftigt
war, ihrem Pflegekinde, dem 11 Monate alten Mädchen
Anna Anders einen mit Zucker gefüllten und an der
offenen Seite durch einen Korken verſchloſſenen Gummi-
ſaugpfropfen in den Mund gegeben, um das in Folge
des Zahnens kränkliche Kind zu beruhigen. Als das
Mädchen nach einer Weile plötzlich ſtill wurde, eilte Frau
Zahn ſofort an die Wiege, um nach der Kleinen zu ſehen.
Sie vermißte bald den Gummipfropfen und nahm zu
ihrem Schrecken wahr daß das Kind den Pfropfen in
den Schlund hineingezogen habe. Jhre Anſtrengungen,
denſelben herauszuziehen, blieben leider erfolglos ſie be
gab ſich deshalb mit dem Kinde eiligſt nach der Diako-
niſſenanſtalt Bethanien. Als ſie dort anlangte, war der
Tod des Kindes in Folge Erſtickung bereits ein
getreten; die in der Krankenanſtalt vorgenommenen Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos.

Der Kölner Dom iſt nun völlig frei von dem
Baugerüſt, der letzte Balken iſt niedergelegt, ſogar die
Steine ſind in die Mauerlücken eingeſetzt, in welchen die
Gerüſthölzer befeſtigt waren. Außer den Thüren und dem
Plattenbelag giebt es nur Reſtaurationsarbeiten.

Ueber die Entdeckung des Mörders der Frau Carſtanjen
aus Köln, des 28 jährigen Peter Dahlhauſen aus Vinxel bei
Oberkaſſel, ſchreibt die „Bonner Zeitung“: Dahlhauſen hatte den
Tag vor dem Morde in Königswinter einen Wäſchediebſtahl ver
übt. Bei der Unterſuchung, die dieſes Diebſtahls wegen geführt
wurde, fand der Fußgendarm Müller aus Königswinter in der
Nähe des beſtohlenen Hauſes Spuren von ſchiefen Schuhabſätzen.
Weitere Nachforſchungen, die Müller mit Bezug auf den Dieb
ſtahl veranlaßte, ergaben, daß man den Dahlhauſen am Abend
des Diebſtahls mit einem leeren leinenen Sacke in der Gegend,
wo die Wäſche geſtohlen war, geſehen hatte; ferner, daß der
ſelbe ſchiefgetretenes Schuhwerk an jenem Abend getragen.
Gendarm Müller nahm infolge deſſen am Freitag Morgen in
der Wohnung des Dahlhauſen zu Vinxel eine Hausſuchung vor,
fand Theile der geſtohlenen Wäſche und außerdem blutige Wäſche
des Dahlhauſen. Jn Erbſen verſteckt fand ſich noch eine neue
Zylinderuhr vor. Dahlhauſen ſelbſt war ſehr ſauber mit einem
neuen Anzuge bekleidet, beſaß auch zwei Paar neue Schuhe. Der
Beamte befragte ihn über den Erwerb dieſer neuen Kleidungs
ſtücke ſowie der Uhr. Die letztere wollte D. für ſieben Thaler,
welche er ſeiner Mutter geſtohlen, gekauft, den Anzug und die
Schuhe tags vorher in Bonn von verdientem Gelde erworben
haben. Müller verhaftete nun den Dahlhauſen und führte ihn
in das Gefängniß nach Königswinter. Bei den verſchiedenen
Fragen, welche während der Interſeanß geſtellt wurden, ver
wickelte ſich Dahlhauſen häufig in Widerſprüche, welche, im Ver
ein mit den vorgefundenen blutigen Wäſcheſtücken, den Verdacht
auf D. führten, daß er mit dem Raubmorde in Verbindung
ſtehe. Mit Bezug hierauf vernommen, leugnete Dahlhauſen.
Er konnte jedoch ſein Alibi nicht nachweiſen. Die Macht der
ſich häufenden Anzeichen überwältigte zuletzt den frechen und
verſtockten Mörder, ſodaß er geſtern Nachmittag ein umfaſſen
des Geſtändniß ablegte. Er ſagte aus, er habe Frau C. am
Donnerstag Morgen an der Chauſſee im Walde geſehen und ſei
direkt, in der Abſicht, ſie zu berauben, auf ſie zugeeilt. Frau C.

abe vor ihm die Flucht ergriffen; er ſei ihr jedoch nachgeeilt,
abe ſie erfaßt und am Halſe gewürgt. Nach kurzer Gegenwehr

habe er Frau E. in's Gebüſch geſchleppt und hier die Werth-
ſachen und das Geld an ſich genommen. Mit dem letztern ſei
er nach Bonn geeilt und habe ſich dort die neuen Kleidungs
ſtücke u. ſ. w. gekauft. Soweit das geſtrige Geſtändniß Dahl-
hauſens. Von der Verkommenheit des Mörders legt wohl auch
noch die in Königswinter erzählte Thatſache Zeugniß ab, daß
er einem mit ihm gleichzeitig verhafteten Handwerksburſchen das
wenige Geld, welches der letztere beſaß, während der Nacht
tahl. Dahlhauſen wurde noch geſtern Nachmittag 6 Uhr in

egleitung zweier Gendarmen und eines Poliziſten in geſchloſſe-
nem Wagen nach Bonn gebracht. Eine erregte Volksmenge
verfolgte den Wagen auf der Fahrt durch die Stadt bis zum
Arreſthauſe. Der Prozeß dürfte ihm noch in der demnächſt
beginnenden Schwurgerichtsſeſſion gemacht werden. Der Schrecken,
welcher ſich der Oberkaſſeler Bevölkerung und der dort und in
der Umgegend wohnenden Fremden bemächtigt hatte, war derart
geſtiegen, daß etwa 20 Familien, welche dort Sommeraufenthalt
men bereits abgereiſt ſind. Jetzt, wo es der Umſicht der

ehörde gelungen, den Mörder ſo ſchnell der ſühnenden Ge
rechtigkeit zu überliefern, dürfte das ſo jäh verſcheuchte Gefühl
des Friedens und der Sicherheit, welches von jeher in den
eine des Rheines am Siebengebirge geherrſcht, ſich wieder
ein ſtellen.

Ein erſchütternder Todesfall kam am Dienstag
auf dem Friedhofe in Krefeld vor. Bei der Begräbniß-
feier des durch einen Sturz vom Pferde verunglückten
Kaufmanns und Stadtverordneten Herrn Hermes befand
ſich unter den Leidtragenden ſein langjähriger Freund, der
Großinduſtrielle Herr Wilhelm Jent ges. Als das Be-
gräbniß beendigt war und letzterer im Begriff ſtand, ſeinen

agen an dem Friedhofsthor zu beſteigen, ſtürzte der in
den beſten Jahren ſtehende, anſcheinend kerngeſunde Mannplötzlich entſeelt zu Boden. Ein Schlagfluß hatte ſeinem

Leben jählings ein Ende gemacht.
Ein eigenthümliches Mißgeſchick widerfuhr in

der Vorſtellung von „Robert und Bertram“ am vorigen
Sonntag im Hoftheater zu Kaſſel dem beliebten Baßbuffo
Herr o welcher den Gefängnißwärter Strambach
ſpielte. Jn Folge der drückenden Hitze löſte ſich die eine
Seite des aufgeklebten martialiſchen Schnurrbartes los,
rutſchte bei der nächſten Fermate, als der Sänger Athem
holte, in den Schlund und blieb vor der Luftröhre hängen,
ſo daß Herr Schulze einen förmlichen Erſtickungsanfall
bekam. er Vorhang fiel ſelbſtverſtändlich und die Aerzte
ſtürzten auf die Bühne, während das Auditorium in Auf
regung und Angſt peinlich verharrte. Der Patient mußte
dann raſch einige Brotkugeln nehmen, mehrere Glas Waſſer
thaten das Uebrige, und der vermaledeite Schnurrbart
war hinuntergeſchluckt, wenn es auch einige An-
ſtrengung koſtete. Die ganze Operation hatte nur kurze
Zeit erfordert, und da das Uebelbefinden raſch beſeitigt
war, nahm der beliebte Sänger mit dem ihm eigenen un
verwüſtlichen Humor ſeine Rolle wieder auf und führte
ſie ungeſtört durch.

Der wachſende ſpaniſche Gladiatorenkultus iſt
ſchon vorgeſtern von uns erwähnt worden. Ganz Madrid
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iſt gegenwärtig in fieberhafter Erregung, Frascuelo und
Lagartijo, die beiden Stierkämpfer, die bis jetzt um die
Palme rangen, ſind in den Schatten geſtellt durch eine
neue Größe. Mazzantini heißt dieſer ſchon genannte
S des Tages. Bei der letzten Corrida waren vor den

illetverkaufsläden in der Calle di Sevilla und am Kaffee
Suizio Tauſende in Queue aufgeſtellt. Es iſt konſtatirt
worden, daß 11 000 Perſonen hintereinander an den Kaſſen
vorbeipaſſirt ſind. Der Polizeipräſident von Madrid über-
wachte perſönlich mit einem großen Aufgebot von Polizei
mannſchaften den Verkauf. Als die Schalter wegen Er
ſchöpfung des Billetvorrathes geſchloſſen wurden, erhob
ſich ein unermeßliches Pfeifen und Geſchrei, die Polizei
hatte die größte Mühe, die Menge zu zerſtreuen. Die
ernſthaften Zeitungen bringen lange Artikel gegen den
Gladiatorenkultus.

Was in Rußland Alles geſtohlen wird! Auf
einer der größten Eiſenbahnlinien ſind in den letzten
Wochen einige Dutzend Waggons verſchwunden ſpurlos.
Als alle Nachforſchungen nach dem Verbleib derſelben
völlig fruchtlos ausfielen, entſchloß man ſich, eine Com-
miſſion einzuſetzen, die dieſes Wunder aufzuklären hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenze mit in ſt rur

Quebenangaße geſtattet
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht: den Landgerichts-Rath Maske in Torgau zum
Ober-Landesgerichts-Rath in Hamm, und den bisherigen
Meliorations Bauinſpektor, Baurath Karl Michaelis
in Münſter zum Regierungs und Baurath zu ernennen.

Der Regierungs und Baurath Michaelis iſt der
Königlichen Regierung in Merſeburg überwieſen worden.

Merſeburg, den 20. Juni. (Wittwen und
Waiſen -Verſorgungs Anſtalt der Provinz
Sachſen.) Sicherem Vernehmen nach haben die von
dem VIII. Provinzial-Landtage beſchloſſenen ſtatutariſchen
und reglementariſchen Beſtimmungen betreffs der Errich
tung einer ſür die Provinzial und Kommunal-
beamten beſtimmten Wittwen- und Waiſen-
Verſorgungs- Anſtalt der Provinz Sachſen die Aller-
höchſte bezw. die Genehmigung der betreffenden Herren
Miniſter gefunden und wird die Veröffentlichung dieſer
Beſtimmungen durch die RegierungsAmtsblätter in nicht
ferner Zeit erfolgen. Es wird angenommen, daß der Ab-
ſicht, die Verſorgungsanſtalt mit dem 1. Oktober d. J. in
Wirkſamkeit treten zu laſſen, Bedenken nicht entgegen ſtehen
werden.

y Freyburg, 20. Juni. Bei dem heute hier abgehaltenen
Jakiobimarkt waren amtlichen Ermittelungen zufolge zum Auf-
trieb gelangt: 29 Stück Rindvieh, 300 Saugſchweine und 120
Läuferſchweine. Jn Saugſchweinen entwickelte ſich ein ſehr leb-
haftes Geſchäft und wurden dieſelben pro Paar mit 15--24
bezahlt. Entſprechende Preiſe erzielten auch die Läufer, während
fettere Thiere zu außerordentlich niedrigen Preiſen angeboten
wurden. Um 9 Uhr war der Markt vollſtändig geräumt.

Freyburg a. U., 19. Juni. Die geſtern ſtattgehabte
StadtverordnetenVerſammlung wählte auf Vorſchlag des Ma-
giſtrats einſtimmig den bisherigen Rektor in Schkeuditz, Herrn
Herz, zum Rektor und erſten Knabenlehrer an hieſiger
Volksſchule.

(D Roßleben, 20. Juni. Die Kloſterſchule) hat am
Ufer der Unſtrut, an Stelle der unbrauchbar gewordenen alten
Bade- und Schwimmanſtalt, eine neue dergleichen, bei welcher
die Rahmen des Baſſins für nicht fertige Schimmer auf eiſernen
Pontons ruhen, hergeſtellt. Der an genannter höheren Unter-
richtsanſtalt ſeit 31 Jahren als Caſſen- und Verwaltungs-Be-
amter wirkende Rendant Schmiedel wird nach einer
ſchweren nervöſen; Krankheit hiernächſt in den wohlver-
dien ten Ruheſtand treten. Derſelbe hat, namentlich bei Gelegen
heit der ihm früher übertragen geweſenen Führung der Ab-löſungen von Realabgaben und in anderen Rechtsſtreitigkeiten
durch ſeine behufs Auftklärun verdunkelter
aus zum Theil uralten Archiv- Acten und Documenten mit raſt-
loſem Eifer und Fleiße aufgeſuchten Beweismittel, ſich mehrfache
Verdienſte um die Anſtalt erworben, wie durch verſchiedene
re Anerkenntniſſe der vorgeſetzten Behörden conſtatirt
worden iſt.

Magdeburg 20. Juni. Um den Wünſchen des Publikums
entgegenzukommen, iſt ſeitens der königlichen Eiſenbahn Ver
waltung angeordnet, daß die bisher nur zwiſchen den Stationen
Heudeber und Wernigerode beförderten Perſonenzüge 294
und 297 in der Zeit vom 20. Juni bis 15. September auch

t o de und n und zurück verkehren.der Zug 294 trifft 8 Uhr 4 Minuten Abends in Jlſenburg
ein und erhält in Halberſtadt den Anſchluß an den 4 Uhr
10 Minuten von Magdeburg abfahrenden Zug Nr. 88.

S Nordhauſen, den 20. Juni. Die granulöſe oder egyp-tiſche Augenkrankheit iſt heute durch Herrn greisphyſieus

Dr. Tenholdt auch an 33 Schülerinnen der Volksſchule und an
16 Zöglingen des hieſigen Waiſenhauſes conſtatirt worden. Die
81 Augenkranken unſerer Volksſchule ſind ſofort und für die
Dauer der ſehr anſteckenden Krankheit vom Schulbeſuch dispenſirt
worden. „Der chriſtliche Volksverein der goldenen
Aue“ wird ſein diesjähriges Volksfeſt am 2. Juli auf dem
Schloßberge der alten Queſtenburg bei Queſtenberg feiern.
Jm Nachbardorfe Uthleben feiern am nächſten Sonntage die
dortigen ſämmtlichen Kuhanſpänner ihr diesfähriges Kuhfeſt,
welches wenn auch erſt aus recht neuer Zeit ſtammend doch
recht originell gefeiert wird: Auf einem ſchön geſchmückten, na
türlich von Kühen gezogenen Wagen ſitzt der Vorſtand der lob-
ſamen und ehrſamen Zunft mit der Lade und der Fahne, ſowie
ein muſizirendes Muſikchor, dieſem folgen im Feſtzuge durch das
Dorf ſämmtliche Zugkühe mit Blumengewinden um den Hörnern
und neben ihnen ihre Herren. Ein Feſtball natürlich nicht
ür die Gehörnten ſchließt das ſeltſame Feſt. Jetzt, wo der
audmann wenig auf dem Felde zu thun hat, werden in unſerer

Gegend die meiſten Feſte jeglicher Art gefeiert: in Thürungen
bei Kelbra „das Froſchfeſt“, bei welchem der Froſchkönig (ein
in Gras Vermummter) in den Wieſen geſucht wird, in
Breitungen die „alte Weibermühle“, in welche oben alte
Weiber hineingeſteckt werden und unten als blühende Jungfrauen

erauskommen, und in faſt allen Orten Geſangfeſte, Schützenfeſte,
iegerfeſte und Räuberfeſte. Jn Rottleberode (bei Stol-

berg) wollte geſtern früh die Frau B. ihre 6 ſchnatternden
Martinsvögel füttern und wurde dabei zu ihren Schrecken ge
wahr, daß alle 6 Gänſe geſtohlen waren ob der Dieb aber ein
zweibeiniger (etwa ein Stromer) oder ein vierbeiniger (ein Fuchs,
von deſſen Sippſchaft es in den nahen Harzwäldern noch viele
giebt) e iſt, konnte nicht ermittelt werden.

Eiſenach, den 20. Juni. Daß die zu unſerm Oberland
gehörige Stadt Geiſa bald eine Eiſenbahnverbindung bekommen
werde, war durch die regierungsſeitig bereits vermeſſene Linie

e l angezeigt; neueſtens wird aber mit
eſtimmtheit verſichert, daß die preußiſche Regierung der Linie
ulda-Gersfeld zunächſt den Vorzug geben und dieſe beim
tat von 1885-—-86 berück ichtigen werde.

Bernburg, 20. Juni. (Die Berliner anthro-
pologiſche Geſellſchaft) hat als Ziel ihrer am nächſten
Sonntag ſtattfindenden Exkurſion unſere Stadt gewählt.

Cöthen, den 20. Juni. (Central-Bahnhof.)
Am 18.d. iſe hier eine Verſammlung von Ver-
tretern der Eiſenbahndirektionen in Magdeburg
und Erfurt, der Herzoglichen Regierung in Deſſau und

des hieſigen Magiſtrats ſtattgefunden, welche mit dem
projektirten Bau eines Centralbahnhofes hierſelbſt
in Zuſammenhang ſtehen dürfte.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Doege, LazarethVerwalt.-Jnſp. zu Meiningen, zur Wahr

nehm. der Ober-LazarethJnſp.-Stelle nach Trier, Guiſchard,
LazarethJnſp. zu Poſen, nach Meiningen, verſetzt. Gold
ſtein, Ober-LazarethJnſp. zu Erfurt, nach Thorn,
LazarethVerwalt.Jnſp. zu Thorn, nach Erfurt, verſetzt.
Borchert, LazarethJnſp. zu Magdeburg, zum 2. Garn.-Lazareth
Berlin, verſetzt.

UniverſitätsNachrichten.
Man ſchreibt aus Petersburg, 15. Juni: Das neue

Univerſitäts-Statut iſt vom Reichsrathe bereits durch
berathen worden. Die Organiſation der ruſſiſchen Univerſitäten,
wie dieſelbe durch das Statut von 1863 beſtimmt wurde, iſt ſehr
weſentlich modifizirt worden. Zu den hauptſächlichſten, die vor
21 Jahren den Hochſchulen verliehene Autonomie einſchränkenden
Beſtimmungen des neuen Statuts gehören folgende Der Curator
(„Popetſchiteli“), welchem früher blos das Recht zuſtand, die
allgemeinen Verhältniſſe der Univerſität zu beaufſichtigen, wird
nunmehr befugt ſein, in alle Einzelheiten des Univerſitätslebens
einzugreifen, Gang und Jnhalt der Vorleſungen ſämmtlicher
Profeſſoren und Dozenten zu kontroliren, alle etwa ſich ergeben
den Geſetzwidrigkeiten zu beſeitigen, die Fakultätsverſammlungennach Bedarf einzuberufen, die Sihungen des Senats und Rekto
rats zu beſtimmen, eventuell an dieſen Sitzungen unmittelbaren
Antheil zu nehmen und dieſelben auch zu leiten. Der Rektor
erſcheint nach dem neuen Statut nicht mehr als priwus inter
pares, ſondern als der thatſächliche und formelle Chef der
Univerſität. Senat und Direktorium haben bedingungslos den
Weiſungen des Rektors zu folgen. Das Prinzip der Wählbar-
keit des Rektors hat inſofern eine weſentliche Einſchränkung er
fahren, als es nunmehr dem Miniſter der öffentlichen Auf
klärung anheimgegeben iſt, mit Uebergehung der zwei vom
akademiſchen Senat vorgeſchlagenen und aus der Wahl hervor
gegangenen Kandidaten die Ernennung einer dritten, ihm paſſen
den Perſönlichkeit zum Rektor zu vollziehen. Der auf dieſe
Weiſe ernannte Rector wagnißficus wird den BHeſchlüſſen der
Majorität des Senats entrückt. Er handelt nach eigenem Er-
meſſen und unter eigener Verantwortlichkeit. Was ſchließlich die
Jnſtitution des StudienJnſpektorats betrifft, ſo hat dieſelbe
inſofern eine bedeutſame Aenderung erfahren, als im Sinne des
neuen „Uſtavs“ ſowohl der Jnſpektor als deſſen Gehilfe direkt
und ohne jegliche Jngerenz des Lehrkörpers vom Curator er-
nannt werden. Die Abhängigkeit dieſer Amtsperſonen von der
eigentlichen Univerſitätsbehörde, dem Rektorat, iſt eine ſehr be
dingte und ausnahmsweiſe.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 20. Juni 1884.

Letzte Div. f. Coursnotiz.
49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 11101,25 G.
3 Halleſche StadtOblig. v. 18181 97 G.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101 G.
40 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101 G.

4 S r 101 G.49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 1100,25 G49 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 74 B.
59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1102 G.
59 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.Pap. Fabrik 5 1108 GHalleſche BankvereinsActien 9 5 1151 bz

a e v 0 fe.r iauzig, Zuckerfabrik Actien 3 vnerie Halle Actien 124 1104,50 G
ächſ.Thür. Braunkohlen St.Act. 15 4 193 G.

Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.“ Pr. 15 5 1183 G
Wer c e Braunkohlen-Act. 20 4
conv. Dörſt.Rattmannsd. Br.J.- A. 8 44
Naumburger Braunkohlen Actien s 4 727
Vereinigte StammAct. 4 75 G.Vereinigte Sächſ.-Thür. 7 4 121 G.Halleſche Brauerei St.Act. (Michaelis)) 4
g2 he Brauerei St.Prior. 8 6röllwitzer Papierfabrik-Actien 184 230 G.

eitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4
alleſche MaſchinenfabrikActien 25 4 285 G.
önnern, Malzfabrik-Actien 15 5

Landsberger MalzfabrikActien 18 (5
Eilenburger KattunManufaktur-Act. O 4
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins“) fe. 1650 G.Packhofs-Actien*) 3 fe. 450 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 20. Juni 1884.

Granulatedzucker, incl. S pr. 50 Kg.
Kryſtzuzucker n über 98 r

O. r rKornzucker, excl., von 97 S

do. r 24.40--24.do. 95 23.40--23.do. „22.50—22.do. 88 endem. 22.40—22.
Nachproducte, excl. 88-92 17.50--19.

ei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ſen excl. Faß S pr. 50 kg

do. ein 77 eMelis, ffein u 31.25 ado. mittel a 30.50do. ordinär
War ncker incl. Kiſte

O. r lGem. Raffinade l incl. Faß

O. II rGem. n „29.25--29.O. e u T.u II II 25.00-—27. 50 II II II IIe I. 3.50-3.75, II. 3.00--3.40.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 51.60-—52. 10

Marktberichte.
Magdeburg, den 20. Juni. Landweizen 182-187

Weiß- glatter engl. Weizen 172-2-180 Rauh
weizen Roggen 145-2165 a Sr Landgerſte 160-175 Hafer 152166
pr. S.Berlin, den 20. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine höher, gekündigt Ctr., nber Loco 165——205 nach Oualität bez., gelbe Liefer-
ungsqual. 173 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez.,
173 .4 bez., Juli- Auguſt 173,5174 .4 bez., Auguſt

bez., September-October 177,5--178,25 bez., October-
November bez. 3 per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine höher, gekündigt 21 Ctr., Kündigungspreis 147,5 .4
bez., Loco 142--155 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
148,5 bez. inländiſcher bez., ruſſiſcher 148,75 ab Kahn
bez., per dieſen Monat 147-149,5 bez., Juni-Juli 146,75—149,25 bez., Juli-Auguſt 147—149,25 bez., Auguſt Septem
ber 4 bez., September-October 147,75--149,25 bez., October
November 148--149,5 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill,
große und kleine 140—-200 nach Qualität Futtergerſte
4 bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 130--175

nach Oualität bez., Lieferungsqualität 139,5 bez., pom
merſcher bez., ſächſiſcher bez., ruſſiſcher mittel 140--146
.4 bez., guter 148-—156 bez., feiner 158--162 .4 ab Bahn,

4 e2TTTTTITCCD wen e

Kahn und Boden bez. per dieſen Mongt 141,5 .4 nom. Juni-
139,25-—-139,75 bez., Juli Auguſt 137,25--137,75 .4 bez.

AuguſtSeptember bez., September- October 134 75-135.4 bez., October November 134,25--134,75 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kündigungs
preis .4& bez., Loco 127,5-—133 .4 nach Qualität bez., per dieſen
Monat bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſt bez.,
September October bez., October- November 4 bez.
Erbſen ver 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 .4 bez., Futter
waare 160--172 nach Qualität bez. Delſaaten per 100
Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

beſ. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.
Räböl! per 100 Kilogr. mit Faß, Termine höher, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis bez., Loch mit Faß bez.ohne Faß bez. per dieſen Monat 55,4 bez., uniJuli
55,4 bez., Juli-Auguſt 4 bez., Auguſt September
bez. September- October 54,2 .4 bez., October- November 544
.4 bez., November- Dezember 54,5 bez. Leinöl ver 100
Kilogr. hez., loco 4 bez., Lieferung bez. Spi-ritus per 100 Liter, 100 10,000 Termine feſt und
höher gekündigt Liter. Kündigungspreis bez., Loco
mit Faß bez., ver dieſen Monat 51,7--52 hez., Juni
Juli 51,7-—52 bez., Juli- Auguſt 51,7—52 bez., gi e-
tember 52.1-52,4 bez., September- October 51,2261,4 bez.
October- November 50,7——50,8 bez. November- December 498

49,9 .4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 51,6 bez
Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 2275,
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, höher, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungs-
preis 20,25 bez., per dieſen Monat und Jum Juli 20,15-—
20,30 bez., Juli Auguſt 20,20--20,35 bez., Auguſt- Septem
ber und September-October 20,25--20,40 bez.

Breslan, den 20. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
Zwreer 50,70 bez., AuguſtSeptember 51,20 bez., September

ctober 50,00 bez. Weizen pr. Juni 186,00 bez. Roggen
per Juni 155,00 bez. Juli- Auguſt 152,00 bez., September October
151,50 bez. Rüböl per Juni 58,00 bez., Juli-Auguſt
bez., September October 54,00 bez. Wetter: Regen.

Srettin, den 20. Juni. Weizen feſt, loco 160,00-180,06
bez., per Juni Juli 177,50 bez., per September October 181,00
be Roggen feſt, loco 130,00-—-149,00 bez., per Juni Juli
144,50 bez., per September October 144,00 bez. Rüböl ſtill,
per Juni 55,00 bez., vr. SeptemberOctober 53,70 bez. Spi-
ritus feſt, loco 51,30, per Juni- Juli 51,60 bez., per Auguſt
September 52 20 bez. September-October 51,20 bez.

Hamburg, den 20. Juni. Weizen loco unverändert, auf
Termine höher, per Juni-Juli 173,00 Br., 172,00 G., pr. Juli-
Auguſt 174,00 Br., 173,00 G. Roggen loco unverändert, aufTerwine ruhig, per Juni Juli 135,00 Br., 134,00 Gd., per Juli
Auguſt 134,00 Br., 133,00 G. Hafer und Gerſte unver-
ändert. Rüböl ſtill, loco 57, per October 66. Spiritus
ſtill, pr. Juni 41 Br., Juli- Auguſt 42 Br., per AuguſtSeptem
ber 43 Br, September October 43 Br. Wetter Regen.

Amſterdam, den 20. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per November 245. Roggen loco und auf Ter
mine höher, pr. October 170. Rüböl loco 34 pr. Herbſt 31

London, den 20. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 22,500, Gerſte 80,500, Hafer 17,000
Qrt. Mehl, Weizen und ordinärer Hafer träge, Gerſte und Mais
unverändert, Hafer feſt. (Schlußbericht.) Weizen 22,540, Gerſte
16,970, Hafer 80,520 Orts. Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell,
unverändert, angekommene Ladungen ſtetig, ſehr xuhig, Mehl und
ordinärer Hafer träge, feiner Hafer Sh. theurer. Mais ruhig,
Odeſſaer Mais Sh. billiger. Andere Artikel ſtetig.

Liverpool, den 20. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
4000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner träge,
Surats unre ar Middl. amerikaniſche Juli-Auguſt-Liefe
rung 628/64, OktoberNovember- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, den 20. Juni. Petroleum 100 ke loco
23,3 bz., per dieſen Monat 233 bz. Hamburg. Petroleum
matt. Standard white loco 7,35 Bf., 7,25 Gd., per Juli 7,25Gd. per Auguſt Dezember 7,70 Gd. Vremen Schlußbericht.
Niedriger. Standard white loco 7,15 bz., per Juli 7,15 bz., per
Auguſt 7,30 Bf., per Auguſt- Dezember 7,50 bz. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. ne
Juli 18 Bf., per Auguſt s bz., 18 Bf., per SeptemberDezember 19 bz., 19 Bf. Weichend. New-York, den 19.
Juni. Raff. Petroleum 70“ Abel Teſt in NewYork 77/, Gd.do. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes Petroleum in NewYork
6 do. Pipe line Certificates D. 667/, C.

Wafferſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 20. Juni 1,07 Meter über 0.

r der Elbe bei Mandeburg am 20. Juni. AmPegel 1,14 Meter ſiber 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 20. Juni. Nachdem ſchon die geſtrige Nachbörſe

feſt vèrkehrt hatte, eröffnete auch die heutige Fonds und Actien
börſe in feſter Haltung, dieſe Tendenz vermochte ſich jedoch nicht
zu erhalten, die Börſe verflaute ſehr bald auf die eintreffenden
niedrigen Londoner Courſe. Die Spekulation war heute etwas
thätiger als in letzterer Zeit. Die Umſätze waren auf einzelnen
Gebieten recht lebhaft. Der Kapitalsmarkt iſt als feſt zu be
zeichnen. Der Privatdiskont notirte auch heute 3 Vom
internationalen Markte ſind Kreditaktien und Lombarden als
belebt zu bezeichnen. Beide Papiere verkehrten nach anfänglich
höherem Courſe unter Schluſſe. Franzoſen waren
ſtill. Von anderen fremden Bahnen wurden Galizier und Elbe
thal durch Angebot gedrückt. Auf dem Gebiete der auslän-
diſchen Fonds waren ruſſiſche Anleihen und Jtaliener ſchwach
und niedriger. Oeſterreichiſch- ungariſche Renten ziemlich gehal-
ten. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter
Geſammthaltung mäßige Umſätze auf. Jnländiſche Prioritäten
ziemlich feſt und theilweiſe gefragt. Durch lebhaften Umſatz
zeichneten ſich Disconto-Commanditantheile aus, dieſelben waren
niedriger aber nicht matt. Deutſche Bankaktien ziemlich behauptet. Die Kaſſawerthe dieſer Gattung waren ſtiu und wenig ver
ändert. nduſtriepapiere ſtill und eher nachgebend. on
tanwerthe nach re Eröffnung abgeſchwächt. Jnländiſche
Bahnen ſind ſtill. Marienburger und Mainzer ziemlich behaup
tet, Tkprferken rir Schwach. O

ourſe um 2 Uhr. wach. Oeſterr. Kreditaktien 516,00,Vanzoſen 533,00, Lombarden 251,00, t Tabacksaktien 110,25,

ortmunder St.-Pr. 70,62, Laurahütte 108,00, Darmſtädter
Bank 152,25, Deutſche Bank 151,50, Diskonto Commandit 198,00,
Ruſſ. Bank 69,75, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 163,12 n 109,25, Marienburger 74,00, Mecklenburger 197,12, Ke te Oderuferbahn Oberſchleſiſ eOſtpreußen 74,25, Buſchtehrader 78,40, Duxer 146,00, Twethat
325,00, Galizier 119,62, Nordweſtbahn do Gotthardbahn
104,75, Rumänier 104,25, Italiener 95,50, Oeſterr. Goldrente
85,87, do. Papierrente 67,37, do. Silberrente 67,87, do. 1860er

r e er dte v r 76,00, do. 1884er„62, 490 Ungar. Goldrente 76,75, Ruſſ. Noten 2065,00, do. Orii 6625, do. do. II. 5900. 90 do. Hrient
Ankunft der Eisenbahnzüge Bahnhof Halle.
von V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Asechersloben 87 103 116 520 1859

e eren) ne 7Breslau Posen x nBitter Berl. 6 d o I 112
G7g 7* u 1128- 122 427& g2s 26 19237Leipzig 6 8 o I t u u 10 12

Magdeburg 2 729 (122 5 s 10 eNordh.-Gassel Tee 7 u 1220 i 5 goö 1038
Thüringen 420- 764 1022 517 533 u 105

a) Kommt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld. c) kommt
von Sangerhausen. d) kommt von Erfurt.

Schnellzug I.--II. Classe Schnellzug I. III. Classe.
Lokalzüge IIl--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.
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r Nordw. (M t.) e 106 Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 83.70636 Pommerſche rz. à 110 5 105, 506 St.-Pr. 10 15Deutſche Fonds. S. St. w. p. e 533-5602 do. Gold Prior. (gar. 5 102, 706 Preuß. S. e à 110 5 111,006 es. Zinthütten 6 1105, 008 Abonne

p. St.) 11/5252 066 w „Czernow. II. (gar. 5 84,508 do. V. u. VI. S. rzb. à 100 ten St. Pr. 6 6 112, 10bz6 pro OucSir S 55/6 94,606b3 III. r 5 83,306 do. rüchzb. à 115 aj 110,7 eitel gint St.-A. I 220,506e Reichs Anleihe 4 103,00bz8 P h o 32,606 IV. (ga 5 83,00b do. rückzb. à 100 rn do. do. St.pr. 6 81,506 Die HalStaats Anleihe 41 102, 90636 hte Oder Uferbahn 85 72/5 191, 908 gen. lag tsb ar 3 do. GCentral-Bod.Credit Bulkan 1 32, 00 S erſcheint
p do. conſol. 4 1103 i r ult. o. do. v. 1874 (gar.) 3 386,00 unk. Pfdbr. rzb. à 100 102,10b3 Seſteregl. Alkaliw. 10 1 1152, 75 Sdo. do. von 1868 1 (101,758 Reithenb. Pardubiz z 62,756 b Ergänz. Netz (gar.) 3 381,25bz G do. do. rzb. à 110 a 138; z Weſtfäliſche Union conv. 0 114,606 in erſter

do. Staatsſchnldſcheine 31499, 90b Rheiniſche (61261 Oeſterr. Aen van 5 87, 10636 do. rzb. à 100 mittagsdo. Staats Pram. Anl. 31 136, 2563 be Lit. B. 4 4 1103,9065 r s S. do. kdb. t eiter Ai. Looſe t. St. fr. 293,50bz8 Ruff. Staats-B. (50/0 ger s 133,50bz Seite 3 5 105,00bzB v Hvp. B. in. rzb. i 41/2 183; u zwBerliner 5 108,906 er Südweſtb. (50/0 gar 58,7 gen. em. e 3 303,25b3 do. rzb. à 9 5 109,006
do. 41/2105,5083 Saalbahn 9090 65, 9063 bl. Gar.) 5 103,00bz8 do p. 21 1o. 708 ca net Sentrat 200 Reichenb. n Gold pr. 5 103/506 Stetiin. Rat.- Heer 8 Wechſel.Kur und Reumärkiſche 4 102, 1063 weizer Nordoſtbahn 0 55,00B Rudolfsbahn III. E. 72(.) 5 rzb. Z. 110 41 104, ger GLandſch. Centr.-Pfandbr. 4 102, 10b Stargard-Poſen 45/2 4/2102, 406, Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 81,006 rzb. m. 110 4 99,6See u e z 8/283 7 2 e (gar.) z Stedeut ch BerenCredit 4141 186 Amſterdam 100 Fl. 8 g. 168,35 r 1

ommerſche. 9 St z vor m. v3 4 (4 u 0 41/2 41/2 43 533 Jn uſtr e e Geſellſchaften. do. 1 Sſtr. m. 21 3 20 ger eS 3 nene er 338 Werra- Bahn. tör „00bz Zeugen (indir. gar.) z u e2ß Zinsfuß überall 28 n Leopoldshaller Paris 100 Fres. 8 T. 3*811588 e
e WS vreußiſge 4 102, 196 Chartow Azom (gar.) 5 657,6663 e 7 e 28 itifeuland II. 1 101-806 Eiſenb. -Stamm-Prioritäts-Actien. Große Ruſſ. Eiſenb. (gar.) 3 Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr i 160 S. R. M. 6 201 7 Poli

aur, und Reumarkiſche 1 101/506 elezOrel (gar.) 97,006 mit dem dende ſie zjuſammenfällt, verſtehen Oeſt. W. 100 T. e ite 4 101,506 Bei den mit verſehenen exiſtirt keine elez-Woroneſch (gar.) 5 die Divjdenden für uletzt abgelaufene do, do 1 2 M. 1 166 982 Se4 101,560 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der W ow Wo ſueſch 2 5 1101, 90bz ſtsſahr 8 y -9923 der Kaiſ
reußiſche 4 101,509 PrioritätsZinſen. 5 87, 906r und Weſtfäl. 4 101,706 gut. ren (gar.) 5 (97,406 Kur zu2 t 4 301, 706 Berlin Dresden 9 48,90b36 Kursk-Charkow-Azow (Obl.) 5 88,506 Dividende [1882 1883 Gold Silber u P 3 ld

e 41 1061,60b alle-Sorau-Guben 5 5 1117,1063 Kursk-Kiew (gar.) 5 1102, 6063 Aen Brauerei 31/2 79, 25b3 apierge ſtrengungvahi r mien Anleihe S l 131 u arienburg-Mlawa 55 1112,90b3 G c Kir.) 5 104, 20b3 Anh. Maſch. B. A. 696,003 Cours in Mark. Laufe dee See len es e a. hene räm 4 wen n 5
i 20 hre Bit. 53 e Oſtpreuß. Südbahn 5 5 114,90b36 Rybinst alegovt 5 86, 75B Serliner Unionsbrauerei 21/2 95, 106 S r k. T 7 Kaiſ ſ

und. Prämienſcheine. 310125, 75 oſenCreuzburg 3,853,91 Em. 5 175,40bz Böhm. Brauh. A.G. 9 69 180,50bz mperials per t. atferDeſſauer Prämien Anleihe 31/2 124,00b4 echte Oder-Ufer“ 8347 191,30b3 G S hrin Ia ch Gr J 5 (97,75bz Braunſchweiger Intefabrit 3 245,106 apoleonsd'or per St. 16,2563 herzoglid
b. 50 Thlr. L. Mk. p. St. 3 187,40b Saalbahn* 225/631/4 102,50 G Warſchan-Terespol 5 (98, 75bzB Cröllwitzer Papierfabrik 18 230, 10bz Sovereign s per St. Jecker Pr.-Anl. Mk. p. St. 3 182,006 Weimar-Gera (090 111 71,75b3B WarſchauWien I. 5 103,906 Deutſche Asſsphalt rn Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,446 darauf zZu r r et i 775 e V. Em. 5 101,70b38 de e t 13; granz. Banknoten ber 190 re 81,156 die Rück

oſeEächfiſche Renten von 78 3683,50 Deutſche Gotthardbahn Ser. 5 101,30bz G Egeftorffs Salzwerk e. 656 111,008B s ger pflegt.
do. landw. Pfandbr. i Ei do. Ser. 5 103,006 Eilenburger Cattun b Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 205,706do. do. ſroo, s08 iſenbahnPrioritäts- Obligationen do. cr. 5 163,566 n n rer Jhröhe A 380,75Zf. e 9 76, 606 B kdi Erfolgr örlitzer EiAusländiſche Fonds. Sei in. e. 906 Bank und Creditbank-Actien. en e v a i n ankdisconto in Wien

do. IV. Ser. u alleſche Maſchinenfabrik 286, 00B 0(Bei den mit h Pa zen bedeutet der 77 J St. T Zinſen à 400 ab n Reichsbank des ll chem. 9 140,008 Amſterdam 3 London 2 den So
do. VI. Ser. 412 104,006 ette, Elbſchifff. Ge 5 7 127,508 Berlin e Pariswo v. Ser. conr. (417 103 006 r Körbisdorfer Zuckerfabrik a S 133,756 J. Lombard 5 Fetersburg. hat diedo vuri. Ser. 11 10: 206 f widende 1 Landré Weißbierbr. 2 Rrivatdwe. 3 Wien 4Oefterr, Silberrente Alz 87,338 do. 85 tünvb.) 57 1027600 Amſterdamer Bank 7272 124,256 Segpoldshall chem. z 99,206 Seife 3 Vodo. Papierrente. 5 67,308 d. ſ c rdbah 4 Anh. Deſſauer Landesbank 61 7 119,59bz Et -Pr. 9 116, 106 T g 7-do. Goidrente 1 667008 g. g ne re 413463328 Zant des Berüner Kaſſen 10* 512 132,398 Löwe u. Co. r 218/506 j bezüzüado. Credit Looſe r 308,256 in nha i. z m. 413 103 B. f. Sprit- u. Prod. Hand. 51/2 4 73,106 Magdeb. Allg. Gas 8 82/3 136008 en,do. Looſe von 60 120, 90bz d Oberlauſi a Berlin. Handels Gef. 7, 138,506 Magdeburger Baub. 61/3 813 113256 Umrechnungs-Courſe: zogdo. Looſe von 64* z 308, 00 Berlin Dirvorr ar 1413 103, 106 Verliner Matler- Verein 9 65 109256 Rordhaufer Tapetenfabrit 7 612 1177606 im St

Ruſſ. Engl. r von 76 Berlin Feld en (gar.) 41 3 1037408 Börſen andels Verein 12 10 140,80 G Nürnberger Bierbrauereit 41/2 (93 306b we do. von 70 5 J J de et re 413 103006 Zraunſcweigiſche Bank 523 5 103,508 u Charloitenburg 5 1 126 do Dedo. do. von 71 5 92, 006; vo in. St. 417 Srannſgw, Cred. Anſtalt 6 6 107.,396 Gr. Berl. s 98 208 258 1 Fl. öſterr.-2 H. 100 Fl. holländ.-170 M lt Sido. do. von 71 5 92, 1 o B n v. i. 4* 101, 756 Breslauer Disconto-Vank 5 5 90,25B Magdeburg 7 10 193,008 Dollar 4 A. 25 Pf. 100 R Rubet 320 ho
de d. an n 492103 W h. 932 tet Sprii-Fabrit. 5 55, 608 100 *res. 80 1 ſtr. 20 N. Angelego. do. v 5 2 Go red.Geſe 2 „75bz 13d n a z n di Ptsd. Mag g. R. 5. 165 Zarmſiädler Bant S g. 108- 10b Sag e Harim. e egenwevon 7 rit. R. 103:00 e Zett mit a. Seht e in erhanauiiee von 86 4 76, 1063 Lt. F. 413103 006 Darwſtädter etrervant 112,906 Saline Salzungen 6 6 100508 Leipziger Börse V. 20. Juni.

J. Hrieni Anleihe 5 59,4063 BerlinStettin T. u. II. E. 4* 102 d68 Deutſche Bank 10 9 151,50b3 ering, chem. Fabrik 12 12 193506 unſeremII. OHrient 5 58,50bzG r r i t R F. 4 do. er ult. 10 9 152,1053 S wanitz, Gummif. I 16 16 199,756do. i. Srient 5 59,2563 m wenn re Deutſche E. St. E. 16 126-3063 Staßf. wem Fabrit 13 137008 Zf- Dede Prämien 64. s (111, 00t6 37 J 2 o 106 Deutſche Genofſ. Bank 7 r 18 726 Sudenburger Maſch. 20 30 340,006 Deutſche Reichsanleihe 4 1103, 10b mehrere
do. Drewien 66. 5 134,75B do. Iät. I. 41 103-106 Seutſche Rationalbank 105,756G Thürin alinen 4 42571, 50b3 Preuß. conſol. St. g. eine 4 103,006do. od. -Cred. zföbr. 5 89, S de Lit, K. r 10340018 S DontoGeſerwaſt tut 198,50b3 Tivoli ſie Sie rraigrei: 31/3 121,50b3 do do. 412103,006 in erſt
do. Ctr.Bd.-Cred.-Pfobr. 5 81,40b d ren '1s76 5 1627606 per ult. o on 177 76 ünion, chem. Produkte 712 196,9008 Königl. Sachfiſche Reh. 3 83, 45 rdo. et Schatz-Oblig. 4 88,60B n 1879 5 103.009 Deehdenet Bank m 1254 9bz Weſtfäl. Drahtinduſtrie 9 89, 10b Pfandbr. des Sächſ. Landw. vorhe

Amer. fund. Anleihe 4 Co i Mind. II. E. r 1853 1 101806 Effect.Matlerb. (5000 E. 14 7 106.756 Zeitzer Maſch.- Anſt. 10 161,006 Cred.-Verbands v. 67 4 100,60 Redner
Gömörer 5 101,606 r v W m. I lo61866 Geraer Bank 5 5 92,806 Creditbr. des Sächſ. Landwan e e es et ehe e et (Brwerte 1 v er s Abzeore S S dſch. d. zf. ſch.e e. u. 7 o. 208 e e t ergwerks u. Hüttengeſellſchaften. Sauwſch. d. Raneſ Sentſ lon on dirte,

6 104, ar 4 eeipziger Credit-Anſta V 3 „5 d do. do. do. 42 101,25ehe ine et e ne et et ſe e ee r lionen CenſeNngar. St. Eiſenbahn Act. 5 99/306 Märkiſch gar.) r Magdeburger Bankverein i 6 denden für das zuletzt abgelaufene doaſteey letztered Oftbahn 1. Em. 5 81,006 M er ad la Magdeburger Privatbank 6 9 117,25bz Halle SorauGuben. Stamm
do. do. N. Em. 5 99806 e urgHal n r on 758 Maklerbant I 9 130.,35 Div. 81. 000 4 50, 106 ſachverdo. Goldrente 6 1102,506 vpris t 4* 1027006 Meininger Creditbank 51/2 5 93,006 Aachen-Höngener O 34,256 do. St. Pr. do. 31/20 5 117,256G wareno. do. 4 76,90 Witt enberge 3 86,606 Nationalb. f. D. (5900 e. 6/252 97,69 G Anhalt. Kohlenwerk. 9 110 128,90B Saalbahn St. P. do. 17]800 5 102, 60bzdo, Papierrente. 5 74,6063 do. „Lud t. 5 102 75b RNorddentſche Bank 84/2 81/3 158,25 G Arenberger 5 6 131,90bzB Weimar-Gerager Stamm Pr. Reichsm udh. unt. 107 Seſterr. Credit Mt. 95813 518, 25b3 Siemardhütte 9 135,90636 Div. 81 050 4 72,25onv. 181:486 Oldenb. Sp. u. Leihb. de 7 180,202 Sochum Lit. 4. 9 0 72 /508 von geEiſenbahn S i ntdenat Mark er rig rer h 8 75 o er Se r Rähi. 9 104,306 ne Dentzre Die z. v 4 177,30b46 der We

2 4 505 145, z ochum. Gußſta 2 0 77,50bz Ge tamm Actien. Se ine Sachſſche Bant et o 68, 60 Goth. Priv, V. do. 71200 1 s „Centrue Obl. I. u, II. Ser. Schaaffhauſ. Bankverein 4 4 90,256G Boruſſia 3 5 114,006 Leipziger Bank do. 71290 4 136,506 di VeDividende 1882 1883 Rehauſer Gruft t 0 Schleſiſcher Bankverein 6 512 104,756G Begunſchweiger Kohlen: 1 11 39,25 G do. Disc.-Geſ. do. 800 4 1110,506 te
zen Paftricht. a 60, 60bz G do. d 1o1,1 b G Weimariſche Bank 5 886,256 Cölner Bergwerk 51 7 118,006b3 Reichsbant do. 62/390 412 145, 75 P durchz:
Altona-Kiel 91 91/5238,20B Oberſchl. Lit. R in. 31 Conſolidirte Marie 6 99,00bz B Sächſ. Bank do. 55/690 4 121, 10de Rotterdam 147,20b3 r. Lt. c. (31/40/0 gar.) u 183388 S n 49 p S F n t el Ia o. /2 2 onnersmar „8 Cröllw er a ierfabriSache Sereeten 0 So do. Tit. o gar 103306 HypothekenbankActien. Sprin. Berat Str. 738 ehe i 4 229, haben.Berlin- Hamburg 19i 438, 20B do. Em. von 79 1121105/606 do. do. St. A. Sthelöeſehargä 5 104,006 zweiteBöhm. Weſtbahn gär. 71271/2 130,00b do. Em. von 80 412 103,306 Braunſchw. Hannover. 4 (41381,50 G do. Union St. Pr. Lit. A. 5 70, 75bz abrbietele r id

h Freip 45/6 4/2 115, 806 Oſtpreuß. Südbahn 4 Gothaer Grunderedit. B. 4 26,90bz do. per ult. 5 71, 10b3 61/82 1200 5 132,50 G gewidtBuſchtiehrader B. 23/4 3374 78,40b; m der ifer 11 103, 306 do. junge (4000 E.) 5 0 (64,30B Gelſenkirchener. 7 7 1115,006 Leipz. Malebrtt Schkeuditz nach t
Crefelder Eiſenbahn 6 111,506 do. 4 1102,006 Preuß. Bodencredit-Bant 62/35 103, 506 Georg Marien St. Art. 5 61, 60b;6 Divid. 4 203,75DortmundEnſchede 2/2 61,25bz G hie 4 d Centr. (400/0 E. 83/4 83 4128,256 do. St. Pr. 5 84,00B Zuckerfabrik Glauzig abweiDuxBodenbach 712 9 145,50b3 do. 69, rä, 73 eonv. 412103,206 o. Hyp. B. (Spielh.). 5 5 (90,006 arkort, Bergwerk 4 72, 40b3 Div z 500 4 75,75 GTüſadethWeſtbahn gar. 5 1065 Thüringer 3. Ser. 4 102,30B er. Boden-Creditbank 61 6 138,506 arpener Zuckerraffin. Halle do der Fm Cari Ludwigbahn gar. 7,74 7,02 119,50b3z do. III. Ser 4 162,30B arzer Viſenw. St Pr. o 30, 006 Div. 81 82 1000 4 104,50b3 Abgel
v bahn Wegen (37229021142308 d er. er. [233188,466 T der hütt 27;39330 Auſtig Teyliger Fr.-Oblig.. 41/2 193, 903 der Pd voll 2 104, o. Ser. /2 3 örder Hütten S uſſig-Teplitzer Pr. Oblig. 2103,n ithi. 212213 101 Weimar-Gera 4 Hypotheken--Certificate. örder zuſammeng. z Buſchthierader do. v. 72 5 87,306 er
c Soran Erben 9 (09 50,00B Werrabahn 101,006 öln-Müſener 9 18,7563 Gömörer Eiſenb.Oblig. 5 101,756
aſchau-Oderberg 4 (62, 10b J. Königs u. Laurahütte I 8 108,36bzB GrazKöflacher do. v. 72 5 85,196KronprinzRud. (gar.) 4 4 75,20b G Anhalter Landesbank. 101,75b3z do. do. per ult. 8 1I108,60bz Prag-Turnauer do. 5 990,006n Kursk-Kiew (gar.) 795 147, 90636 Brrr wnſchweig Hannover 412 101,70b3 Lauchhammer 2 (40, 00bz G Ungar. Nordoſtbahn-Obl. 5 81,50 Pn et reren (8 e Auslandiſhe Deuhſche Hyp. B. ün) a e magere u e Sächſ. Thür. Braunk. erw.

9, eburger 2 Thür.
Materkurg Minute Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen zu ſhe Hyp. En s d. cr. Iät. B. 11 15 6 Etamm Div. S. 1000 4 194,006
do. r ult. 62 74,25b; Gothaer Prämien Vöth. Wie ernicher 1815 170,003 Thür. Braunk.Verw. Geſet4 Megdklenb. Fr. 81/2 91/5 197,50b3B J Böhmiſche Nordbahn 4 m z. do. u. Abth. z 93,00bz Sberſchleſ. Eiſenb. 3 23 54, 75 A.G. St.Pr. Div. 82 1000 4 194,006 Liefern Riederſchleſ. vlrtſhe: 4 4 100,506 DuxBodenbach I. Em.. rückzb. m. 110 41/2 90,50bz Phönix Lit. A. 8 83, 106 Vereinig. Sächſ. Thür. Paraſ, zRNordhauſen Erfurt. 0(0 356,75bz do. Em. (in Goldw.) 78, 806 gar ſche neue rzb. à 110 5 111, 00bz do. Iit. B O 32, 75 B u. Solaröl St. Pr. Act. t 120,50b36 Werk

n VerorHalliſcher C e keniſcher Cages -Kalender. e Gabelsbergerſcher StenogratzhenVerein: de Techmeum n Mttweida o Eben
z Ab. 8 Sitzung in Wilke's Reſtau- d Erlafa Nasel ur SehulseSonntag den 22. Juni: rant kl. Klausſtraße ſener ehe miſö t die Ih her fren Opferimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von Halleſcher Bichele-Club: Sitzung (Vereins) u. Uebungsfahren 8 Abends in n miſſe

10-12 Uhr. Vm „Frevbergs Garten“. NonimoMuſeum z Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde: Meru- 4 h I
unentgeltlich Krre „Dienstag u. Donnerstag v. II--1 Uhr in r 4 5tder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5 Repertvir der Leipziger Theater. Sonntag den 22. Juni 1884. haVolksbibliothek: Vm. von 11--12 Veöffnet im Rathhaus. Achtes und letztes Geſammtgaſt n

Städtiſche Tor tpudem sſchule: Vm.: Wngn eichnen, Mo Für Sonntag: MitgliedR ich S: ſpiel der Mitgliederdellzeichnen W zeichnen, Fransöſiſch Rechnen, Geometrie, Deut RNachmittag I r Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen, Galkner Veues Theater: Lohengrin. Rom. Oper. vom Großh. Sächſ. Hof
klaſſe im h Altes Theater Anfang 8 Uhr: Der Zigenner, Genrebild. theate Weima alleiKaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung. Ei Kno f Ori -Luſtſ iel. Ei n delicater Auftra Luſt hea r in eim r.

9 n pf, g. i g, imKatholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant Reichskanzler ſpiel. Ein moderner Barbar, Luſtſpiel. älliVerein Freundſchaftsbund Ab. 8 im „Reichskanzler“. Das Stiftungsfest. älliGeſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend. ade Kreuz Planinos 476-—-1360 M. Luſtſpiel in 3 Acten von reizMontag den 23. Juni: Ir Fxe 1200--3600 G. von Wo eineKgl. UniverſitätsBibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm. 3 ili n richten. ebtrung ſt Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11 680 l r llge Fami ien- a ri en. lein
is r ſtatt.Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im Nare der Königl. Univerſitäts-Klinik t B. 5 bis Todes Anzeige. daherichtsſchreibereten d. Kgl. r r ienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. aus

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm. an Heute Morgen gegen 9 r eſe

von 8-12, u. Nm. von 3—6. r nach langen mit Ge eehe S v. u. v. Zfpetg z r Eingang von uld und SHriſtucher Ergebung mitathhaus ontag, Mittwoch u. Sonnaben eſchließungen n etragenen LeidenStadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale. Kaps, Feurich etc. g Herr Novalis Jäger um
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. bei b vetStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-—4. F V t h vorm. Oberlehrer an den ReSparkaſſe f. d. Saalkreis: er Vm. u. Nm. 4—6 Sophienuſtr. 10. e 0ore 780 rancke'ſchen Stiftungen hier- tSee u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6. S Musixrecior, [3051 elbſt, was im Namen der ährſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. S S Hinterbliebenen tiefbetrübt rerPatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff 7 Halle a/S. Wilhbelmstr. 5. AuW von er Uhr Vm m. und von u Am r m re h o Eholutechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“. P W v I 8 alle a/S., 0. JuniStädtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—-9 u rrng 2. Abth., Geometrie Arm S er eizun en —2 Lina Trinius. ſilt

R e Zeichnen, Fachzeichnen, geometriſches u. Modell- peneſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen Die Beerdigung findet Sonn der
eichnen, im Stadtgymnaſium. die bewährteſte und angenehmſte HeizuVerein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10. Jene u i h t zung, billig und reinlich im tag den 22. Juni Nachmittags ick

Ab. bungs der ſtädt Turnhall ern zu mäßigen Preiſenau. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der r e. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus,nein e Ah h ehing n Times Reſtaurs Suſtr Welse M onslIgi in Halle a/S. 27J Ab 7 u m A. angegaſſe 27, ſtatt. oden Geſangverein: Ab. ebung für Damen, Ab. 8 für Herren in voder „Dresdener Vierhalle“. Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik. [302 inLoGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu .7 144 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutſcher Reichstag.
37. Plenarktzung am 20 Junt.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sihung um 1 Uhr
25 Min.z We Tribünen ſind faſt leer; die Plätze des Hauſes ſind beim

Beginn der Sitzung nur ſehr ſpärlich beſetzt.
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär v. Bötticher,

ſpäter v. Puttkamer. eEingegangen iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung
eines Konſulardienſtgebäudes in Shanghai.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Fortſeßung der zweiten Berathung der Unfallverſicherungs-

rlage.Se Die Debatte beginnt mit g 41. Derſelbe handelt von der

Vertretung der Arbeiter in den Genoſſenſchaften; von der frei
ſinnigen wie von der ſozialdemokratiſchen Fraktion find Anträgeauf Sedehetetnn der Regierungsvorlage geſtellt welche die

Einſetzung ſelbſtändig organiſirter Arbeiter-Ausſchüſſe intendirte.(Antra Sürth reſp. igrag Bebel)
Referent Abg. Frhr. v. Hertling führt aus, daß die Kom

miſſion keineswegs im Prinzip der Arbeitervertretung abgeneigt
ſei, nur war t der Meinung, daß die r feſt organifirter
ArbeiterAusſchüſſe nicht in das Syſtem des Geſetzes paſſe, dieſes
vielmehr eine Form der Arbeitervertretung forderte, die mehr in
den Berufs rn aufging, denſelben unmittelbar als inLarirender Thet angehörte und nicht ſelbſtändig neben denſelben
exiſtirte; von dieſen Geſichtspunkten aus ſind die Beſchlüſſe des
F'41 zu Stande gekommen der keinerlei Animoſität gegen die
Arbeiter bezwecke.

Abg. Schrader (freiſ.) konſtatirt zunächſt, daß früher über
die Form der Arbeitervertretung zwiſchen der Regierung der
freiconſervativen Partei und der linken Seite des Hauſes völliges
Einverſtändniß herrſchte. Es ſei in der Kommiſſion wiederholt
ausgeſprochen daß die Aenderung des 8 41 bezwecke, die ſelb-
ſtändige Stellung der Arbeiterausſchüſſe a beſeitigen; wenn man
aber die J r ſtaatlich ſelbſtändig organiſirt, ſo
iſt es eine einfache Forderung der Gerechtigkeit, neben den Ar
beitgebern auch die Arbeiter ſtellen. An den S 41
werde ſich in Zukunft ſehr leicht der Vorwurf anknüpfen laſſen,
daß diejenigen Parteien welche ſtets verſichern, das Wohl der
Arbeiter im Auge zu haben, bei dieſer Gelegenheit nicht bewieſen
haben, daß es ihnen mit dieſer Behauptung Ernſt ſei.

Abg. Lohren (freikonſ.). Das Geſetz gewährt nicht e
den Arbeitgebern eine fefte ſtaatliche Organiſation, ſondern auc
den Arbeitern, und zwar den Letzteren in dem Umfange, wie ſie
nöthig und ausreichend iſt. Durch dieſe Betheiligung der Ar-
beiter wird unſerer geſammten Sozialpolitik ein wichtiger Dienſt
geleiſtet; es wird dem Treiben der Sozialdemokratie damit in
wirkſamer Weiſe Einhalt gethan. Jn dieſem Hauſe giebt es
viele Stimmen, welche die Unfallverſicherung billigen, aber die
ſtaatlich organiſirte Jntereſ Wer W der Arbeiter nicht
wollen, wie ſie z. B. in dem Antrage auf Errichtung von Ar-
beiterkammern zum Ausdruck gekommen ift. Sollte das Zu-
ſtandekommen des Geſetzes ermöglicht werden, ſo müßte man
auf dieſe Stimmen Rückſicht nehmen. Außerdem führe die Or-
ganiſation des Arbeiter Ausſchuſſes doch auch zu vielen Unzu
träglichkeiten. Wie ſoll ein Arbeiter, der des Arbeiter
Ausſchuſſes iſt, bei allen Unfällen zur Ermittelung herangezogen
werden, ohne dabei bedeutenden pekuniären Schaden zu leiden
Mitten aus ſeiner Arbeit u grriſen iſt. ein ſolcher Mann
wohl kaum in der Lage, gleich ſich in ſein Richteramt bei ſolchen
Vorfällen zurechtzufinden. Demgegenüber iſt die von der Kom
miſſion vorgeſchlagene Aenderung die weſentlichfte und zweck
mäßigſte Verbeſſerung der ganzen Vorlage. Ueberall ſind die
ArbeiterVertreter bei einem Unfall gleich zur Hand. Wer einen
neuen Eckſtein für die Sozialgeſetzgebung legen will, der kann
nur von Herzen dem S 41 zuſtimmen.

Abg. Stolle (Sozialdemokrat): Die zu Gunſten der Kom-
miſſionsvorlage vorgebrachten Gründe hat die Regierung ſicher
ſchon früher eingehend erörtert. Den in den Motiven der Vor
lage angeführten Gründen zu Gunſten der Arbeiter-Ausſchüſſe
ſtimmen meine Freunde durchaus bei. Es iſt nicht erfindlich,
warum es bedenklich und praktiſch undurchführbar ſein ſoll, wenn
die Arbeiter ſelbſtſtändig über ihre Angelegenheiten Beſchlüſſe
faſſen. Das Zuſammenſitzen mit den Arbeitgebern iſt nicht ge
eignet, bei vorkommenden Unfällen die Wahrheit und die Ur-
ſachen des Unfalles klar an's Licht kommen zu laſſen; in
Gegenwart des Arbeitgebers iſt der Arbeiter ſtets beeinflußt
unterhandelt er aber mit ſeinesgleichen, ſo bewegt und äußert
er ſich freier. Statt die Klaſſengegenſätze zu mildern, ver-
ſchärft man dieſelben durch dieſes Zuſammenſißen von Arbeitern
und Arbeitgebern; die Erfahrungen bei den bereits beſtehen
den Schiedsgerichten haben das beſtätigt. Durch die ganze
neue Sozialgeſetzgebung geht wie ein rother Faden die Jdee, der
Arbeiter ſei ein mit niedrigen Leidenſchaften behafteter Menſch,
gegen den man ſich ſchützen müſſe. Das iſt unrichtig. Der
Arbeiter iſt ehrlich, fleißig, brav: die Untugenden werden ihm
angedichtet. Nehmen Sie die Kommiſſionsanträge an, ſo dürfen
Sie ſich nicht wundern, wenn Sie Sturm ernten, nachdem Sie
Wind geſäet.

Staatsſekretär des Jnnern v. So ſchwarz kann
ich die Sache doch nicht anſehen. Zwar haben die verbündeten
Regierungen zu dieſen Kommiſſionsbeſchlüſſen noch keine Stellung

genommen, aber ich kann ſagen, daß die Regierungen die Arbeiter
ausſchüſſe nicht als eine bedenkliche oder gar gefahrbringende
Einrichtung betrachtet haben. Es ſind uns Schriften und Vor
ſtellungen aus allen Theilen des Reiches zugegangen, die aller
dings aus den Ausſchüſſen eine Gefährdung des ſozialen Friedens

Zu „Hoffmanns Erzählungen“.
Ein deutſcher, im eigenen Vaterlande faſt vergeſſener

Dichter der Held einer franzöſiſchen Operette! Iſt unſere
Literatur in o populär? O nein! Es iſt be
kannt, von welch kindlicher Unwiſſenheit die meiſten Fran-
oſen gerade in allen Dingen, die ſich auf jenen Gegen-ſtand beziehen, ſind oder zum mindeſten vor 1870 waren.

Eine Ja die in jeder Hinſicht auf der geiſtigen Höhe
ihrer Zeit ſtand, die George Sand, geſteht ſelbſt von ihrer
Nation: „Nous ne savons, malbeureusement pour nous,

un trattre mot d'allemand“. Wir Deutſchen er
lären in unſerer bekannten Ueberſchätzung alles Fremden

Jeden von uns, der nichts von Pascal und Laroche
foucauld weiß, für einen Barbaren; der größere Theil der
gebildeten Franzoſen kennt von Leſſing oder Schiller (trotz
der alten Baranteſchen W des le e nicht
r als die Namen, von einem Uhland oder Gutzkow
vielleicht kaum dieſe. Seit 1870 wird in den meiſten
colléges freilich deutſche Literaturgeſchichte gelehrt, wie es
aber vordem jenſeits der Vogeſen in dieſer Hinſicht aus
ſah, davon nur zwei kleine Beiſpiele:

Als der junge Lamartine ſeiner Zeit in einer Geſell
ſchaft im Hauſe des Generals Foy, wo ſich die ganze ge
bildete Welt von Paris zuſammenfand, jene Reflexions-
gedichte „l'enthousiasme“, „la prieère“ 2c. zum Beſten
ab, die man damals für Poeſie nahm, und Benjamin
onſtant ihm wohlwollend verſicherte, daß eine gleiche

Hoheit und Reinheit des Gefühls nur noch in
Gedichten zu finden ſei, geriethen die Anweſenden in Ekſtaſe
ob ſolch einer Ueberſchätzung des obſcuren deutſchen Poeten.
Jm Jahre 1870 ſah ein in einer ſchleſiſchen Feſtung in
ternirter alter franzöſiſcher General auf einem Spazier
gange in einem Buchladen Theater von Goethe“ aus-
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entſtehen zu ſehen fürchteten. Die Regierung konnte ſich von der
Begründung dieſer Befürchtungen nicht überzeugen. Jch glaube
allerdings nicht, daß die Arbeiter Vertretung wie ſie die
Kommiſſion intendirt, dem Arbeiter ſo Gelegenheit giebt, ſeine
Meinung frei zu äußern wie dies in den Arbeiter-Ausſchüſſen
möglich geweſen wäre. Ohnehin haben die Arbeiter Gelegenheit,
ich heute ſchon zu organiſiren, und ich glaube, wenn man den
lrbeiter-Ausſchüſſen eine größere Kompetenz giebt, ſo werden

ſie dieſe nicht überſchreiten. Jch habe dieſe Ueberzeugung aus
perſönlichen Erfahrungen gewonnen ſpeziell auf der Marien-
Hütte in Kotzenau, wo den Arbeitern ſogar noch weitergehende

ompetenzen zuſtehen, und nirgend zu Unzuträglichkeiten geführt
haben. Jn den Beſchlüſſen der Kommiſſion kann ich eine aus
reichende Vertretung der Arbeiter- Intereſſen nicht finden.
Abg. Winterer bekämpft die Arbeiter-Ausſchüſſe, deren
Zweckmäßigkeit er bezweifelt, auch nach der Rede des Herrn
v. Bötticher. Durch dieſe Einrichtung würde da, wo ein Wider
ſtreit der Jntereſſen der Arbeiter und Arbeitgeber vorhanden iſt,
dieſer noch erweitert werden und die Sozialdemokratie würde
dafür ſorgen, den Widerſtreit möglichſt zu fördern. Der Kampf
zwiſchen Kapital und Arbeit würde dadurch noch mehr geſchürt,
und in dieſem Kampfe iſt die Arbeit immer der unterliegende
Theil. Die Arbeiterausſchüſſe ſind weder dem Intereſſe der
Arbeiter noch der Würde derſelben entſprechend; ſie fördern den
Kampf ſtatt ihn zu mildern; wer ihn mildern will muß ver-
ſöhnende Einrichtungen ſchaffen, ſolche ſind die Ausſchüſſe nicht,
darum ſtimmen wir gegen dieſelben. (Bravo.

Abg. Dr. Hirſch: Es fragt ſich, wie die Arbeitgeber dieſeausſöhnende Einrichtung verſtehen werden. Nach Aeußerungen,

die der Generalſekretär Buck uns über die Anſchauungen in
Arbeitgeberkreiſen mitgetheilt hat, kann kein Arbeiter erwarten,
an einem Tiſche mit dieſen zu ſitzen noch gleichberechtigt zu ſein.
Man ſoll doch nicht ſo thun, als ob es allen Arbeitgebern nur
darum zu thun ſei, ihre Arbeiter zufrieden zu ſtellen. Es herrſcht
unter den Arbeitgebern auch noch eine große Portion Egoismus,
die ebenſo in Betracht gezogen werden muß, wie die Intereſſen
beſtrebungen der Arbeiter. Redner möchte bei dieſer Gelegen
heit noch betonen, daß hier ſeine Partei ſich mit der Regierung
in Uebereinſtimmung befinde, während man der freiſinnigen Partei
ſtets grundſätzlich Oppoſition vorwerfe. Redner fürchtet, daß die
Regierung ihre wohlbegründete Anſicht dem Zentrum, den
Conſervativen und den Großinduſtriellen gegenüber nicht aufrecht-
erhalten wird.

Staatsſekretär von Bötticher bemerkt nochmals, daß die
verbündeten Regierungen den Kommiſſionsbeſchlüſſen gegenüber
noch nicht Stellung genommen haben.

Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz (konſ.) wendet ſich gegen
den Abg. Hirſch, deſſen Schlußausführungen doch auffallend ſeien,
wenn man weiß, daß ſeine Partei grundſätzlich gegen die ganze
Vorlage ſtimme. (Sehr richtig.) Einen weſentlichen Unterſchied
zwiſchen den Ausſchüſſen und der Vertretung kann Redner kaum
finden. Der Hauptunterſchied beſtehe wohl nur in den verſchiedenen
Bezeichnungen dieſer Körperſchaft.

Abg. Windthorſt. Ein Zwang gegen die Arbeiter in der
Vertretung wird nicht geübt; man bringt ſie mit den Arbeitgebern
zuſammen, und wenn hier die Arbeiter den Muth nicht haben,
ihre Sache zu vertreten, ſo ſoll man ſie überhaupt nicht wählen.
Man traut doch den Arbeitern wenig Muth und Selbſtſtändigkeit
zu, wenn man glaubt, daß ſie ſich durch die Anweſenheit der
Arbeitgeber beeinfluſſen laſſen. Redner bedauert, daß die Groß
induſtriellen hier im Hauſe ſo wenig vertreten ſind wenn man
aber ſieht, wie einmüthig ſich dieſe gegen die Ausſchüſſe ausge-
ſprochen, wenn man bedenkt, daß ſie allein die Laſten der Ver
ſicherung zu tragen haben, ſo kann man ſich für die Kowmiſſions-
vorlage um ſo eher entſcheiden, als die Rechte der Arbeiter in
den Vertretungen dieſelben ſind, wie in den Ausſchüſſen. Die
ſozialdemokratiſche Agitation unter den Arbeitern macht es im
höchſten Grade gefährlich, die Ausſchüſſe zu organiſiren; dieſe
würden bald nichts Anderes ſein, als die organiſirte Sozialdemo
kratie, und die Regierung ſollte es ſich überlegen, ſo Schulter an
Schulter mit der Sozialdemokratie zu ſtehen. Mit den Arbeiter

würde das ganze Geſetz für den Redner unannehm-
ar ſein.

(Während dieſer Rede tritt um 33, Uhr der Reichskanzler in

x den Saal.)Abg. Oechelhäuſer (nat.-lib.) erklärt ſich ebenfalls für die
Kommiſſionsvorlage.

Jn namentlicher Abſtimmung wird ſodann der auf Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage gerichtete Antrag abgelehnt,
und zwar mit 152 gegen 77 Stimmen, und der 8 41 unverändert
nach dem Kommiſſtonsvorſchlage angenommen.

Bei S 42, welcher das Verfahren bei der Wahl der Arbeiter
vertreter regelt, nimmt der

Abg. Pr. Hirſch die Debatte wieder auf, indem er auf die
zu dieſem Paragraphen geſtellten Anträge ſeiner Partei eingeht
die darauf abzielen, daß die Wahl vorgenommen werden ſoll
von allen Krankenkaſſen, während die Vorlage das Wahlrecht
nur den Orts- und Betriebs- (Fabrik) Krankenkaſſen zugeſtehen
will. Redner hält dieſe für eine Forderung der
Gerechtigkeit, gegenüber den freien Kaſſen.

Abg. Grillenberger (Soz.-Dem.). Das wenige Gute,
was die Kommiſſion in die Vorlage hineingebracht, wiegt bei
weitem das viele Schlechte nicht auf, das ſie der ohnehin
ſchlechten Regierungs Vorlage noch hinzugefügt hat. Redner
befürwortet weiter einen von rge artei eingebrachten Antrag
zu S 42, welcher bezweckt, daß alle verſicherungspflichtigen Ar
beiter an den Wahlen der Arbeiter- Vertreter Theil nehmen
ſollen. Von dieſen Wahlen die freien Kaſſen auszuſchließen,

liegen und rief zornig: „O dieſe ungebildeten Pruſſiens,
die nicht den Namen einer Pariſer Bühne richtig zu
r verſtehen!“ Der Brave meinte nämlich, es handle
ich um das tbéatre de la gatté in Paris.

Um ſo größere Verwunderung muß es erregen, daß
E. T. A. Hoffmann ſich in Frankreich ſchon ſeit Langem
allgemeiner Beliebtheit z einer weit größeren, alsin Pelgen r Vaterlande, wo er ſchon längſt zu Denen

hört die Jeder, wie v ſagt, lobt, aber nicht lieſt.
ie Franzoſen haben mehrere gute Ueberſetzungen ſeiner

Werke. Die verbreitetſten ſind die von H. Egmont (Paris
1840) und namentlich die von A. LoèveVeimars aris
bei Eugène Renduel). Auch dramatiſirt wurden ſie mehr-
fach, wiewohl ſie ſich anſcheinend wenig genug dazu eignen,
„Doge und S rtke vielleicht ausgenommen, das ja
auch deutſche Schriftſteller zur Genüge bearbeitet haben.
Jm Anfang der fünfziger Jahre gab man im Odéon
Theater in Paris „Les contes d'Hoffmann, drame fan-tastique“, eine „geiſtvolle Zuſ r der originellſten
Einfälle des Dichters,“ wie es eine Kritik aus jener Zeit
nennt. Es liegt begründete Annahme vor, daß das
Operettenlibretto des Herrn Barbier nichts iſt, als eine
Umarbeitung jenes Dramas. Ja, keine Geringere, als
die geniale George Sand u hat eine Novelle Hoff
manns für die Bühne bearbeitet und zwar den bekannten
und berühmten Meiſter Floh“. Sie ließ das dreiaktige
Stück unter dem Titel: „La nuit de Nosl“ 1864 auf
r kleinen Schloßtheater in Nohant durch befreundete

ilettanten darſtellen. Später erſchien es gemeinſam mit
noch einigen dramatiſchen Kleinigkeiten im Druck. Die
Bühnenkenntniß der Verfaſſerin des „Marquis von Ville
mer“ iſt freilich darin nicht zu finden, und es erſcheint
völlig unklar, wie damals das Aufſteigen der Marionetten

ſei eine ganz horrende Ungerechtigfeit und eine Bevorzugung der
Kapitaliſten. Die Meinungen, die über dieſe Beſtimmung in
Arbeiterkreiſen ausgeſprochen werden, ſind ſo ſtark, daß ſie ſich
hier gar nicht andeuten laſſen. Vor einiger Zeit haben ja hier
die Großinduſtriellen in Berlin getagt, die Herren hatten die
Güte, ſehr offen zu ſein; ſie führten eine Sprache, die man
allenfalls bei einem amerikaniſchen Sklavenhalter, nicht aber bei
einem Arbeitgeber verſtändlich findet, der vorgiebt, für das Wohl
ſeiner Arbeiter einzutreten. Alles was bisher auf dem Gebielke
der Sozialgeſetzgebung geleiſtet iſt, iſt darauf gerichtet, die armen
Unternehmer gegen ihre böſen Arbeiter zu ſchützen, ſelbſt die
Herren vom Centrum ſprechen von dem Herrn des Arbeiters,
das ſchickt ſich nicht, Arbeiter wie Arbeitgeber ſind gleichberech-
tigte Staatsbürger. Aber Sie wollen ja unter allen Umſtänden
etwas zu Stande bringen. Der Reichstag hat hier nur die

ntereſſen der Kapitaliſten vertreten. (Der Präſident ruft den
edner wegen dieſes, gegen den Reichstag erhobenen, unzu

läſſigen Vorwurfs zur Ordnung.) Redner bedauert dies, und
bemerkt, daß ſeine Ueberzeugung dadurch nicht geändert werde.

r dieſe Aeußerung wird er vom Präſidenten zum zweiten
ale zur Ordnung gerufen und auf die geſchäftsordnungs

mäßigen Folgen dieſes wiederholten Ordnungsrufes verwieſen.
Redner ſchließt: Freunde bei dem Arbeiterſtande erwerben Sie

ſich mit dieſem Geſetze nicht!
Abg. Windthorſt hofft im Gegentheil, daß der ruhig

denkende Arbeiter ſich überzeugen wird, daß mit dieſem Geſetz
bedeutende Vortheile für ihn verknüpft ſind. Die Beſtimmung
des 8 42 ſei der ganzen durch das Geſetz r Organi-
beten angepaßt und könnten die weitergehenden Anträge des
alb nicht berückſichtigt werden.

Bei der Abſtimmung wird der S 42 unter Ablehnung aller
dazu geſtellten Anträge, unverändert nach den Kommiſſions-beſchſſen angenommen.

Die 85 43 45 werden debattelos angenommen.
ierauf vertagt ſich das Haus.
ächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Kleine

Rechnungsſachen und Fortſetzung der abgebrochenen Debatte.
Schluß 5 Uhr.

Halle, den 21. Juni 1884.
Verſammlung des nationalliberalen Wahlvereins.

Zur Wahl eines definitiven Vorſtandes, ſowie zur Beſprechung
über die weitere Thätigkeit des Vereins hatte der bisherige Vor
ſtand geſtern Abend zu einer Verſammluug in das Roſenthal
eingeladen. Dieſelbe wurde vom Herrn Stadtrath Fubel er
öffnet und geleitet, welcher den Vorſchlag machte, vor Erledigung
anderer Fragen ſogleich in die Wahl des Vorſtandes einzutreten
Es erſcheine dem e zweckmäßig, die Zahl derVorſtands mitglieder auf 12 feſtzuſtellen und von dieſen 8 für die
Stadt Halle und 4 für den Saalkreis zu wählen. Wenn man

iermit für die Stadt eine verhältnißmäßig hohe Zahl vorſchlage,
o habe man ſich von dem Gedanken leiten laſſen, daß es den

gliedern aus dem Kreiſe doch ſehr beſchwerlich ſei, den Vor
ſive aen beizuwohnen und daß ſie deßhalb erklärlicher

eiſe nicht immer der Einberufung des Vorſtandes würden
Sag leiſten können. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſem

orſchlage einverſtanden und folgte der weiteren Propoſition deserrn Profeſſor oretius, die Wahl der 4 Mitglieder für den

aalkreis durch Acclamation, die der 8 Mitglieder für die Stadt
deggen durch Zettelwahl zu bewirken. Es wurden hiernach ge
wählt für den Saalkreis: die Herren Mennicke wenn
Krienitz (Dachritz), Keudell (Kirchedlau), Köhler (Wettin),

J die Herren Bethcke, Boretius, Elze, Leopold,
ubel, Haym, Ernſt und Krauſe.

Herr Stadtrath Fubel erſuchte die Verſammlung, für ſeine
an doch eine jüngere Kraft in den Vorſtand wählen, die

ammlung ſtimmte dagegen unter Beifall der Erklärung des
Herrn Boretius zu, daß man einen Veteranen mit ſo reicher

arlamentariſcher Erfahrung nicht wohl im Vorſtande miſſen
nne und erſuchte Herrn Fubel ſeine Ablehnung zurückzuziehen.
Hiernach bat Herr Schramm um das Wort, um ſich über

die vorausſichtliche Stellung der nationalliberalen Partei im
Rei tet zu zwei höchſt bedeutenden Fragen von dem Vorſtande
eine Auskunft zu erbitten. Redner ſuchte zunächſt in eingehender

ſe den Beweis zu führen, daß die neue Zollgeſetzgebung, ins
beſondere die Getreidezölle, nicht den erhöfften Erfolg gehabt
h und er kam zu dem Reſultate, daß durch dieſelben weder
der Landwirthſchaft, den Großgrundbeſitz höchſtens ausgenommen,
geholfen worden ſei, noch auch der Staat einen finanziellen Ge
winn an denſelben gehabt habe. Dagegen ſei ein außerordentlich
wichtiger Jnduftriezweig, die Mühleninduſtrie, im höchſten
Grade geſchädigt worden. Die Mühlen, welche vor den Getreide
zöllen voll beſchäftigt geweſen, ſtänden gegenwärtig des Nachts

änzlich ſtill und arbeiteten auch während des Tages nur mit
n Kräften. Erſcheinen die Getreidezölle hiernach als ein
ieb, ſo würde eine Erhöhung jener Zölle, welche nach

den Kundgebungen in der Preſſe von der Re ierung geplant
werde, geradezu verhängnißvoll werden und Redner richte deß
halb die Frage an den Vorſtand: „ob und in wie weit die
nationalliberale im Reichstage vorausſichtlich einer

öhung der Getreidezölle zuſtimmen werde. Ferner
llte Redner den Coloniſations- Beſtrebungen der Regierung

einen vollen Beifall und erklärte, daß er die einmüthige Haltung
nationalliberalen Partei zu Gunſten der Poſtdampfer-

vorlage mit Freuden begrüßt habe. Er knüpfe hieran die
rage an den Vorſtand: „in wie weit die Führer der national

alen Partei vorausſichtlich bereit ſein würden, die Regierung
bei Gründung von Kolonien zu unterſtützen

aus der Spielwaarenſchachtel, der Tanz derſelben, die
verſchiedenen Geiſtererſcheinungen 2c. 2c. mit den be-
ſchränkten techniſchen Mitteln bewerkſtelligt wurden. Allein
es iſt do eine intereſſante Arbeit. Noch mehr gilt dies
von der Vorrede, in welcher ſie über Hoffmann ein Ur-
theil fällt, den ſie aber nur in der Uebertragung kannte.

s iſt eine wahre Freude, einmal ein franzöſiſches Urtheil
über einen deutſchen Schriftſteller zu hören, das nicht vom
Gift des nationalen Haſſes durchtränkt iſt:

„Seine Erzählungen“, ſagt ſie, „haben unſere Jugend
in Entzücken verſetzt, und wir leſen ſie niemals wieder,
ohne uns in eine Region der Poeſie des Rauſches ver-
etzt zu finden. Aber ſo groß iſt die faszinirende Macht
eines Genies, daß man auf den Flügeln ſeiner Phantaſie
ieſe Reiſe ins Unbekannte gern unternimmt und gar nicht

begehrt, dieſe Welt der Blendung und Tollheit, durch
welche er uns führt, allzu genau kennen zu lernen. Seine

lungen ſind knapp, denn das iſt die Bedingung dieſes
Genres. Ferner findet man in ſeinen Novellen, ſelbſt da,
wo die Unmöglichkeit zum Wunder wird, Charaktere und
Sitnationen von entzückender Wahrheit, Geſtalten von be
wundernswerther Einfachheit und Charakterzüge, die ſich
zu herrlichen Geſammtbildern vereinigen. Durch dieſen

gleichgiltig ob Kunſtgriff oder echten Humor packt
er und zwingt uns ſeinen Figuren bis in die Welt der
Hallncinationen zu e

Welch liebevolles Verſenken in den Geiſt des deutſchen
Antors, welch treffendes Urtheil! Wenigſtens hinſichtlich
des größten Theils ſeiner Erzählungen, denn die innigePeeft eines „Meiſter Martin“ bleibt ihr freilich ein

unenthülltes Geheimniß. Jm Allgemeinen aber dürfte
5 das literarhiſtoriſche Räthſelwunder der

erbreitung Hoffmanns in Frankreich die Löſung nicht
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triebe durch eine
derſelben a
beſtimmt. Herr Sohncke theilt aus der Droguiſten- Zeitung

er

ſchwer zu finden ſein.
mehr als Andere überſetzt worden.

Wahnſinn“, die in ſeinen Schriften herrſcht, gefiel ihnen.
Die Flamme der wahren, echten deutſchen Poeſie begreifen

M ſie nie, aber jene myſtiſche der Romantik iſt ihre Schwärmerei.
Sie flackert mit ihrem blauen Schimmer auch in den

g. tungen eines Victor Hugo.
ie

I Jronie gleich ſcharf ausgeprägt erſcheinen,I als z. B. bei Tieck, mußte in i

chteiten der Schriftſteller intereſſant erſcheinen, wenn ſie

dieſe zu ihren Lieblingen erheben ſollen.
Welt liebt ſo die Anekdote, nirgend werden mehr Me
N moiren, Biographien und Charakterſtudien publizirt, als

F T Heine wußte recht wohl, warum er ſeinen
a

Deutſchland von dieſer ſelbſt wenig, von den Philoſophen

loderte, die excentriſche Genialität die ſein

Zur erſten Frage des Herru Schramm verwies der 47
Vo de auf das nationalliberale Programm von 1881, welches
ja bekanntlich auch den neueſten Kundgebungen der Partei zur

nterlage gedient habe. Jn demſelben ſei ausdrücklich ausge
ſprochen, daß die Anſichten über die Zölle innerhalb der national
liberalen Partei freigegeben ſein und darum nicht zur Grundlage
litt er e ſteiſrager gemacht werden ſollen. Jn gleicher

eiſe ſprach ſich Herr Boretius aus, welcher noch hinzufügte,daß man ſich augenblicklich über eine Erhöhung der Getreidezölle
nicht zu beunruhigen brauche, da, wenn dieſelbe wi wirklich
von der Regierung geplant ſein ſollte, eine n r Vorlage in
der gegenwärtigen Seſſion unter allen Umſtänden nicht zu er
warten Mit den Anſichten, welche Herr Schramm über die
Colonialpolitik ausgeſprochen habe, könne ſich Redner vollſtändig
einverſtanden erklären und er ſei überzeugt, daß in dieſer hoch
wichtigen Frage die Reichsregierung die ungetheilte Unterſtützun
der nationalliberalen Partei finden werde. (Zuſtimmung.
Schließlich beleuchtete noch der Herr Vorſitzende Fubel dieſe
Frage und unterzog beſonders die Rede des Abg. Bamberger
einer kürzen aber kauſtiſchen Kritik. Es erfolgte alsdann nach
Erledigung einigerä geſchäftlichen Angelegenheiten der Schluß der
Verſammlüng.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

19. Juni.Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden
reiherr von Fritſch, Verleſung und Genehmigung des Proto-

olls der vorigen Sitzung und W der geſchäftlichen An
gelegenheiten, ſo wie Anmeldung und Aufnahme neuer Mit-
glieder, legte der Vorſitzende ein
in Bayern vor, deren Verſteinerungsmittel Bleiglanz war esentſtammt einer Lagerſtätte von Bleiglanz, welche vermuthli
dem mittleren Keuper der alpinen Raiblerſchichten, welche rei
an e ſind, angehört. Hierauf berichtet Herr Erdmann
ausführlich, unter Vorlage von Proſpekten und Abbildungen
über ein neues Verfahren zür Gewinnung von Kunſteis mittelſt
der Windhauſen Vacuum Eismaſchine. Das Prinzip der
Darſtellung beruht darauf, daß man Waſſer im luftleeren Raume
dadurch zum Gefrieren bringt, daß man den verdunſtenden Theil
deſſelben durch concentrirte Schwefelſäure abſorbiren läßt. Zum
Auspumpen der Luft aus der Eismaſchine wird eine Windhauſen-
PatentLuftpumpe angewendet, welche die Luft bis auf 1 bis

illim. Preſſion auszupumpen im Stande iſt. Dieſe Luft-
pumpe hat einen doppelten Saugcylinder, indem der kleinere
durch e er der größere durch elaſtiſchen Stahlring gedichtet
wird, die Ventile ſind von Rothguß und lagern mit ringförmiger
Schneide auf Stahl, in welchen ſich die Schneide durch den Ge-
brauch allmahlich eingräbt, wodurch der genaue Verſchluß noch
erhöht wird. Die Maſchine ſelbſt beſteht aus einem liegenden
eiſernen Cylinder von 8 Meter Länge, welcher zu mit 5000
Liter Schwefelſäure zu 60 B. gefüllt iſt. Jn der Mitte dieſes
Cylinders befindet ſich an einer Welle ein Rührwerk, durch
welches die Schwefelſäure ſtets in Bewegung gehalten wird, um
zu verhindern, daß durch die Abſorption des g r ſich
eine obere verdünnte Säureſchicht bilde. Der Erhitzung wird
durch Umſpülen des Cylinders mit kaltem, fließenden Waſſer be
egnet. e Erzeugung des Eiſes dienen 6 doppelwandige,g ende Cylinder gß 3 zu jeder Seite längs des Abſorptions-

ylinders) von Meter Durchmeſſer und 2 Meter Höhe, welche
nach unten ſich ſchwach erweitern. Die untere Oeffnung dieſer
Eiscylinder iſt durch eine Thür feſt verſchloſſen, und wird die
Dichtung durch kaltes Waſſer, welches den Raum zwiſchen der
äußeren eiſernen Wandung und der inneren kupfernen erfüllt,
hergeſtellt. Dieſe Eiscylinder ſtehen durch Röhren mit dem Ab-

r an ihrem oberen Ende in Verbindung. Das
aſſer wird neben dieſen UeberſührungsRöhren für den Waſſer

dunſt aus kleinen Reſervoiren durch engauslaufende Oeffnungen
in die Eiscylinder geſpritzt und erſtarrt dort zu einem ſchneeigen
Eis. Auf dieſe Weiſe werden jedem Cylinder 360 Liter Waſſer
zugefühet von dem etwa 300 Liter zu Eis erſtarren, welches
einen Eisblock von 6 Centner liefert. Dieſer Eisblock wird durch
Oeffnen des Bodenverſchluſſes in einen untergeſtellten Holzkübel
entfernt, welcher genau die Weite der unteren Fläche des Eis-
blockes hat, damit dieſer durch das Zuſammenpreſſen der Luft
im Kubel, welche nur durch unten im Boden deſſelben ange-
brachte Löcher entweichen kann, aufgehalten, vor einem jähen
Sturz und Zertrümmerung bewahrt bleibt.

Das Auspumpen der Luft dauert 40 Minuten, die Charge
bei friſchgefülltem Abſorptionscylinder 2 Stunden, nach vier
Chargen wird die nun waſſerhaltige Schwefelſäure durch con
centrirte Säure erſetzt, und die erſtere im Concentrator wieder
in concentrirte verwandelt, welches durch eine Erhitzung deſſelben
bis zu 140--1500 in einem mit Blei ausgekleideten Bottich mit
telſt durchgekleideten Dampfes erfolgt.er el des erzielten Schneeeiſes beträgt für 1 Ctr.
nur 25 Pfg. Außer dieſem Eiſe wird noch für Brauereien und
andere techniſche Zwecke Kaltwaſſer dargeſtellt, welches in
den Eiscylindern bis auf 10 abgekühlt beim Austritt aus dieſen
an der Luft zu einem Brei erſtarrt.

tück foſſilen Bis aus Freiung

Der Herr Vorſitzende theilt ſodann mit, daß nach Herrn
Klautſch bei dem Bau der Kliniken ein Schädel aufgefunden ſei,
in welchem eine ſonſt nicht häufige Schnecke Sira acicula in
Mehrzahl ſich vorfand.

r von Schlechtendal beſpricht hierauf ein von Dr. R.
Latzel in Wien verfaßtes Werk: die Myriopoden der Oeſterreich-
Ungariſchen Monorchie und legt eine kleine Sammlung dieſer
Thiere aus hieſiger Gegend vor. en der in der vorigen
Sitzung von Herrn Huth erwähnten Beſchädigung der Kiefern-

arve, wurde dieſe nach Heſichtigung
als muthmaßlich der Tivea abietella angehörig

daß Beyerinck die Beobachtung

Er iſt ihnen vielleicht zufällig
Die „Methode im

mit, gemacht habe,

Ein Hoffmann, bei dem
oeſie des romantiſchen Halbdunkels und die romantiſche

weit ſchärfer,
rem Lande populär werden.

Noch ein Umſtand tritt fördernd hinzu. Den Fran-
oſen müſſen nicht nur die Werke, ſondern auch die Perſön-

Kein Volk der

tfreunden in den Aufſätzen über die h heeee in

deſto mehr erzählte. Nun giebt es wenige Dichterleben,
die das uns Menſchen einmal innewohnende Intereſſe an
fremden Leiden in höherem Grade zu erwecken vermögen,
als die Schickſale und die Perſönlichkeit Hoffmanns. Die
Leidenſchaftlichkeit, welche mit verzehrender in in ihm

erderben
wurde im Verein mit vielen unverſchuldeten Schickſals-
ſagen geben ihm eine ſo exceptionelle Stellung in jenem
„Volk von Denkern und Träumern“, wie die Franzoſen
uns Deutſche zu nennen belieben! Ein Mann der ſich
zu Tode trank und im Rauſche die genialſten Schöpfungen
niederſchrieb, der ſich des Nachts vor den Geſtalten ſeiner
eigenen Feder fürchtete, imponirte ihnen, und ſie beſchäf-

daß der Kirſchgummi willkürlich hervorzurufen ſei,;
wenn man in einen Kirſchbaum einen Schnitt anbringe und in dieſen
etwas friſchen Kirſchgummi ſtecke, ſo erfolge durch Zerſetzung der
e en eine weitere Gummibildung, welche unterbleibt, wenn
der Gummi zuvor erhitzt werde; dieſes Verhalten wird auf einen

ilz zurückgeführt, welchen Oudeman im Gummi entdeckt und
Jorynium Beyerinekii genannt hat. Beſtätigung iſt ab

kenf erfolgt Schluß der Sitzung. Die nächſte Sitierauf erfolg uß der Sitzung. Die nächſte SitzungDonnerstag den 26. Juni, Abends S Uhr, im Hotel zur
Stadt Hamburg, Zimmer Nr. 37. Gäſte ſtets willkommen

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Monte den 23. Juni c. Nachm. 4 Uhr.
effentliche Sitzung.

1. Wahl eines Schriftführers;
2. Ergänzung der Baukommiſſion und einiger anderer

Kommiſſionen;
3. Genehmigung der Jnſtruction für die Deputirten der

StadtverordnetenVerſammlung bei der Verwaltung
des Leihamtes;

4. Bewilligung der Mittel für die Ueberſchreitung des An
ſchlages zur Reſtauration der Rathhausfaçade;

5. Bericht der Petitionskommiſſion in Betreff der Petition
der Handlung Lincke u. Ströfer hierſelbſt, Sub-
miſſion von Thonröhren anlangend

6. n rer tatüberſchreitungen bei der Schul
kaſſe pro 1883/84;

7. desgl. bei der Gymnaſialkaſſe pro 1883/84;
8. desgl. bei der Kaſſe der katholiſchen Schule pro 1883/84;
9. Se der Kaſſe der höheren Töchterſchule pro
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10. desgl. bei der Armenkaſſe pro 1883/84;
I1. r des Zuſchlags zum Miethsgebote für denVerkaufsladen Nr. 1 im Rathhauſe früher Kurzweg);

12. Mittheilung von der Entſcheidung des Provinzialraths
auf den von mehreren Betheiligten erhobenen Einſpruch
gegen den ſüdlichen Bebauungsplan.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Vorlage des Magiſtrats in Betreff der Fortbildungs-

ſchule, Etatüberſchreitungen 2c.;
14. definitive Anſtellung eines Beamten;15. Grunderwerb behufs Ausbaues der Zwingerſtraße und

Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel;
16. Wahl eines Schiedsmannes und eines Stellvertreters

für den 13. Bezirk;
17. Wahl zweier Armenvorſteher für den 12. Bezirk.

Der Vorſteher der n ten Verſommlnwng
neiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrud unſerer Origingl-Gorreſpondeszen ift nur wit

Quelbenangabe geſtattet
m Merſeburg, 20. Juni. „Jn allen Städten des hieſigen

Regierungsbezirks tritt in neuerer Zeit in hocherfreulicher Weiſe
das Beſtreben zu Tage, die Städte in ihrem Jnnern ſelbſt und
in der nächſten Umgebung, insbeſondere durch Anlagen von
Baumpflanzungen, kleinen Parks, zu verſchönern, dieſelben durch
Herſtellung von Schatten gebenden Promenaden, durch Errichtung
von Spiel- und Ruheplätzen, durch Eröffnung von Ausſichts-
punkten angenehm zu machen.“ So beginnt ein in dieſen Tagen
veröffentlichter Aufruf des Comitees des hieſigen Ver-
ſchönerungsvereins, in welchem daſſelbe die Bewohner
Merſeburgs angelegentlichſt erſucht, ſeine Beſtrebungen durch
Zeichnung und Zahlung von Geldbeiträgen kräftig unterſtützen
zu wollen. Wir denken, die Bitte wird nicht ungehört verhallen,
denn was unſer Verſchönerungsverein bisher geleiſtet hat und
noch fort und fort leiſtet, iſt ſo ſehr in die Augen ſpringend, iſt
verhältnißmäßig ſo bedeutend, daß es ſich der Anerkennung un-
pöalig entziehen kann. Merſeburg beſitzt ſchon längſt einen

errlichen Punkt, der jeden Einheimiſchen und Fremden anzu
ocken und zu feſſeln vermag, den Schloßgarten mit ſeinen ſtatt

lichen Baumgruppen, ſeinen ſchattigen Gängen und ſeinem Aus
blick auf die ſich unten vorbeiſchlängelnde Saale und die weit
gedehnte Elſter- und Luppenaue. Dazu iſt aber im Laufe der
letzten zwei oder drei n namentlich ſeit Herr Regierungs
Präſident v. Dieſt den Vorſitz im Verſchönerungsvereine führt,
noch eine ganze Reihe ähnlicher, wenn auch kleinerer Schöpfungen
getreten, welche zum Theil mit beträchtlichen Opfern an Geld
und Mühe ins Leben gerufen ſind. Wir erwähnen nur die auf
der Höhe des Saalufers vom Klauſenthore bis Arnimsruhe
führenden, mit Zierſträuchern eingefaßten und mit Sitzplätzen
verſehenen Promenadenwege, die Anlagen am ſogenannten Alten-
burger Damme und vor dem Gotthardtsthore, wohin ſich noch
vor einem Jahrzehnt kaum der Fuß eines Spaziergängers ver-
irrte, und wo jetzt Hunderte inmitten der prächtigſten
Anpflanzungen Erholung ſuchen und finden. Die ſchönſte Zu
kunft hat vielleicht die erſt im vorigen Jahre mit eben ſo viel
Geſchick wie Geſchmack hergeſtellte Promenade, welche am Eiſen
bahndamme entlang um den Gotthardtsteich führt und eine
wunderhübſche Ausſicht auf den von Gondeln belebten Waſſer-
ſpiegel und das am jenfeitigen Ufer günſtig gelegene „Fiſchhaus“
gewährt das eigenſte Werk des, Herrn v. Dieſt, ohne deſſen
wohlwollende Fürſorge es ſchwerlich zu Stande gekommen ware.
Doch auch andere Punkte der nächſten Umgebung unſerer Stadt
haben ſich der thätigen Aufmerkſamkeit des Vereins zu erfreuen
gehabt, faſt kein unbebauter Platz, der ſonſt öde lag, entbehrtdes ſchmückenden Grüns, und ſchon hat man damit begonnen,

die Märkte und die breiteren Straßen, ſoweit es den Verkehr
nicht behindert, mit Bäumen zu bepflanzen. An der Erhaltungund Vermehrung dieſer Anlagen aber i nicht zu zweifeln, da
Herr v. Dieſt und die übrigen Mitglieder des Comitees hinſicht-
lich ihrer Pflege weder Zeit noch Mühe ſcheuen und, was gar
nicht hoch genug anzuſchlagen iſt, dieſelben nicht nur unſern
ſtädtiſchen Behörden, ſondern auch dem Publikum ſelbſt feſt ans
Herz gewachſen ſind. Jn der That, Jedermann erkennt die
Leiſtungen des Verſchönerungsvereins aufs wärmſte an, und
alle die Hunderte und Tauſende, welche vom v r Be
amten und Bürger bis zum einfachſten Arbeiter ſich an dem er
freuen, was er mit Fleiß und regen Eifer geſchaffen, ſorgen
dere die Früchte ſolch dankenswerther Wirkſamkeit nicht
geſchädigt werden oder gar verloren gehen. u
O Landsberg, den 20. Juni. (Kinderfeſt.) Wird in

dieſem Jahre Anderfeſt werden Wie alle Jahre um dieſe Zeit,
8 wird auch jetzt dieſe a in unſerer Stadt von Jung und
llt täglich wiederholt. Und das mit Recht. Die Kinder freuen

ſich ſchon ein ganzes Jahr auf dieſes Feſt, ſind wohl auch hinund wieder mit ihren Wünſchen auf dieſen Tag vertröſtet worden,
weil die Eltern die alljährliche Wiederkehr des Kinderfeſtes als
etwas Gewiſſes annehmen. Auch inancher unſerer Geſchäftsleute
hat auf das Kinderfeſt gerechnet, das nach und nach den Charakter
eines Voſksfeſtes angenommen hatte. Die Tage des Kinderfeſtes
waren nicht nur Feſttage für unſere Stadt, ſondern auch fur die
Bewohner der Umgegend. Von Fern und Nah kamen dieſe her
beigeſtrömt und hatten ihre Luſt an der fröhlichen Kinderſchaar.
Jn dieſem Jahre ſcheint es, und zwar zum erſten Male, auszu
fällen. Die Stadtverordnetenverſammlung hat dies mal, ſoviel
ich höre, den ſonſt gewährten Zuſchuß aus der Stadtkaſſe nicht
bewilligt. Die Möglichkeit eines Kinderfeſtes hängt alſo in dieſem
Jahre von der Freigebigkeit unſerer Bürger, d. h. von frewilligenVellrägen ab. Möchte uns doch das Feſt erhalten bleiben.

K. Naunmburg, 20. Juni. Die ſtädtiſchen Kirſchen-
plantagen haben bei der Verpachtung 4198 Erlös ergeben

tigten ſich mit ihm bis ſie ihn endlich ſogar zum Helden
iner Operette machten.

Grundſtück für 32500 .4 erſtanden und dafür den Kaufſtempelentrichtet; der Steeiſista will nun nden haben, daß des

Grundſtück 34000 werth ſei und verlangt daher die Na
zahlung von 15 .4 Stempel, wozu die Stadt ſich freiwillig nicht
verſtehen will. Die Frau eines nach Amerika ausgewanderten
Steinſetzers hatte ſich der Sorge um ihr 5 Monate altes Kind
dadurch entledigt, daß ſie es der Armenverwaltung von Halle
auf dem Halſe ließ. Dieſe forderte natürlich bald die hieſige Po
re das Kind abzuholen, das geſchah und das Kind ſollte
ſeiner utter per übergeben werden. ur nach hartnäckiger
Weigerung ſie drohte, es auf dem Rathhauſe auszuſetzennahm dieſe das Kind an, geſtern aber fand man es früh mor ens

in einem Graben eines Vorſtadtdorfes, halb r arrt vor Kälte
und Näſſe. Das e r en die herzloſe Mutter iſt
bereits eingeleitet. Eine andere nicht minder grauſame Mutter
hier, die ihren außerehelich geborenen Knaben wiederholt grau
r n hatte, wurde dafür zu 3 Monaten Gefängniß

erurtheilt.
—ee-- Von der goldenen Aue, 19. dent (Unwetter.)

Jm r der letzten Tage brachte uns der ſcharfe Weſtwind
wiederholt Gewitter, welche ſich, von einzelnen heftigen Schkägen
begleitet, über unſere ſchon reichlich mit

luren entluden. Während eines ſol e
reiem Felde ein Knabe aus Wiehe, der nebſt einer Schaar an

derer Kinder mit Rübenziehen ehe tigt war, vom Blitze er
ſchlagen, ein anderer durch denſelben Blitzſchlaa ein Fuß ge
net Frau aus Zeisdorf durch einen anderen Blitz

etäubt.
8. Siersleben, 20. Juni. (Schwerer Diebſtahl.) Vor

einigen Tagen wurde im hieſigen Schlafhauſe aus mehreren
verſchloſſen geweſenen Kleiderſchränken die Kleidungsſtücke der
Bergleute Michael, Sachſe, Kurka und Katzmarck, dem letzteren
auch ſeine ſilberne Cylinderuhr, geſtohlen. Die Schränke ſind
unzweifelhaft mit den dazu gehörigen Schlüſſeln geöffnet worden,
deren Aufbewahrungsort der Dieb gewußt haben muß. Des
Diebſtahls dringend verdächtig iſt der Bergmann Stanislaus St.,
welcher früher längere Zeit gleichfalls im Schlafhauſe in Logis
gegen at und daher mit den Lokalitäten und Einrichtungen

arin bekannt iſt. Derſelbe e auch am Tage des Diebſtahls
mit einem großen Bündel auf der hieſigen Dorfſtraße geſehen
worden, ſeitdem aber ſpurlos verſchwunden. Seine Verfolgung
iſt indeß Seitens der Behörden angeordnet, ſo daß es vielleicht
noch gelingt, ihn recht bald dingfeſt zu machen.

Erfurt, den 20. Juni. (GBrieftauben-Club.) Mit
Uebergehung des von Halle a/S. aus projektirten Vorfluges
wird am Sonntag den 22. Juni ein Wettflug der Brief-
tauben des hieſigen Clubs vom Thüringer Bahnhofe zu Leip
zig aus ſtattfinden.

K Camburg a S., den 29. Juni. (Unſere Rathskeller-
wirthſchaft,) mit der auch die Bewirthſchaftung des Holzmeß-
lokals und des Sommerreſtaurants Thurmberg verbunden iſt,iſt dem bisherigen Wirth Thieme wiederum auf ſechs Jahre für

1700 verpachtet. Für unſere Kirche ſoll eine auf 9000
veranſchlagte Orgel gebaut, außerdem ſoll auch ein neues
Leichenhaus für etwa 7000 errichtet werden.

Die5 Aus dem Kreiſe Langenſalza, den 20. Juni.
Futterkräuter ſind gebancn und in ſolcher Fülle vorhanden,
daß der Morgen mit 30 4 verkauft worden iſt. Viel Regen
erſchwert allerdings das Einbringen der Heuernte. Hagel
haben wir hier nur ſtrichweiſe gehabt und nur der Raps hat
darunter gelitten. Die übrigen Früchte ſtehen durchweg brillant.Auch der Obſtanhang wird befriedigend genannt, Zwetſchen

wird es namentlich im Ueberfluß geben. Die Jmker loben die
Eſparſett-Frucht und ſtellen feinſten Schleuderhonig mit 60
ſag Centner zum Verkauf. Viel Brutſtätten der Feldhühner
ind beim Hauen der Futterkräuter zerſtört worden, gleichwohl

verſpricht die kleine Jagd guten Ertrag.
Deffau, 20. Juni. (Der Brand des herzoglichen

Landesſeminars in Cöthen), über welchen die „Halliſche
Zeitung“ bereits einen ausführlichen Bericht gebracht, hat dem
Staate anſcheinend ein bedeutendes nende Opfer
auferlegt. Die Anſtalt war nämlich bei der Landesbrandkaſſe
mit 180000 verſichert, das Mobiliar bei. r emit 49000 Beide Summen erfordern bei Neuerrichtung und
Neubeſchaffung ganz enorme Staatszüſchüſſe. Selbſt die
proviſoriſche errichtung der Unterrichtsräume, Wohnungen der
Zöglinge, Anſchaffung der phyſikaliſchen, muſikaliſchen Jnſtru
mente wird der Staatskaſſe ſehr fühlbar werden. Die Ent-
ſchädigung der durch das Unglück durch den Verluſt ihres Eigen
thums ſehr hart betroffenen Lehrer, Wirthſchafterin, Haus
meiſters c. durch den Staat, wenn auch nicht zum vollen Betrage
ihres Verluſtes, dürfte in der Billigkeit liegen. Unſer künftiger
Landtag ſteht mithin vor der Aufgabe einer bedeutenden
Geld bewilligung für Schulbauten überhaupt, eine
halboffizielle Correſpondenz aus Deſſau der Magdeb. Zeitung
weiſt ja, ohne des Seminars in Cöthen Erwähnung zu thun,
auf dringliche Bauten für Schulzwecke hin und ſtellt eine Ab
nahme der Mehrforderungen für fragliche Bauten noch durch-
aus nicht in Ausſicht. Die Hoffnung der Stadt Bernburg,
daß die herzogliche Staatsregierung dem künftigen neugewählten
Landtage die Vorlage wegen Neubaues der Saalmühle
wiederum unterbreiten und ein genehmigendes Votum erhalten
werde, iſt durch die veränderte Sachlage illuſoriſch geworden.
Man wird in Regierungskreiſen nicht daran denken, den Etat
noch mehr mit bedeutenden Ausgaben zu belaſten; es kommt
hier in erſter Linie darauf an, die Steuerkraft des Landes nicht
noch höher anzuſpannen und nur vorweg die nöthigſten Aus-
gaben zu leiſten. Die Frage, in welcher Stadt das Landes
ſeminar künftig ſeinen Sitz erhalten werde, ventilirt man bereits,
ohne die Härte in's Auge zu faſſen, welche eine etwaige Ver
legung der Anſtalt für die Stadt Cöthen, die ſchon durch den
Abgang von Staatsbehörden, Entziehung der Garpiſgwen der
Hofhaltung 2c. herbe Verluſte zu beklagen hat, mit ſich führen
müßte. Ohne Zweifel denkt die herzogl. Staatsregierung nicht
daran, hierin eine Aenderung eintreten zu laſſen.

ee- Göttingen, 19. Juni. (Vier Jahre Zuchth aus
um 30 Pfennige!) Wie ſehr leider in manchen Schichten

eine

900 ehr als im vorigen Jahre und 2000 über die
Taxe. Unſerer Stadt ſteht ein ſeltſamer Prozeß mit dem
Stempelfiskus bevor. Jn einer Subhaſtation hat die Stadt ein

des Volkes die Achtung vor dem Eide dahingeſchwunden iſt, er
kennt man am beſten aus der Beobachtung, um wie gering-
fügiger Gegenſtände willen oft Meineide geſchworen werden,; die
Ehefrau des Arbeiters Rinne zu Rosdorf, 29 Jahre alt, hatte
am 20. Dezember v. J. in einem Civilprozeß beſchworen, daß ſie
mit dem Ackermann Riemenſchneider in Günterſee die Bezahlung
für einen Arbeitstag ihres Mannes außer der Koſt nicht auf
70 ſondern auf 1 verabredet habe. Die Beweis aufnahme
fiel ungünſtig für die Angeklagte aus, dieſelbe wurde von den
Geſchworenen für ſchuldig erkannt, einen pihentichen Meineid ge
worg zu haben und vom Gericht zu 4 Jahren Zuchthaus und

en entſprechenden Ehrenſtrafen verurtheilt. Und das alles um
30 Pfennige!

Aſtronomiſcher Wochenkalender.x 22. s 28. 24 1884.

S Wochen Sonnen Mond eit-c tags Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. (ünge aleichung

22] Sonntag 343 820 3.15 Mg. bei 1637 18M.
23 Montag 343 8.20 Tage 1637 2024 Dienstag 3.44 8.20 bei 8.58 Ab. 16.36 22
25 Mittwoch 3.44 8.20 9.37 16361 2426] Donnerſt] 3.458.20 Ta [108 1635 26
27 3.458.20 10.35 1635 25828] Sonnab. 3.46 8.20 ge 11.1 1634 3,0

Die Sonne ſchreitet Mittag des 22. bis Mittag des 28. ge
rechnet im Zeichen des Krebſes von 91,5 bis 97,0 Länge fort
und fängt dabei an m r wieder zu ſenken (am 25. r re
nördliche Declination 23,40 und ihre mittägige Verticalhöhe für
Halle 61,99), ſo daß die Tage, zunächſt freilich nur unmerklich,
wieder abnehmen. Der Wond geht in der gleichen Se von
80* bis 166 Länge, d. h. aus dem Zeichen der Zwillinge (am 22.)
durch Krebs (am 23. und 24.) und Löwen (25. und 26.) in die
Jungfrau (27. und 28.), ſteht am 22. in ſeiner Erdnähe hat am
23., um 6 U. 21 M. Mgs. die Phaſe des Neumonds, nimmt von
da an wieder zu und gewährt uns an den beiden letzten Wochen-
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wieder ſchwachen abendlichen Mondſchein. Planeten-lungen Merkur und Saturn bleiben für den freien An
pück unſichtbar. Am 26. kommen ſie in Conjunction miteinander
und nähern ſich ſo weit (bis auf 1 Bogenminute Abſtand, wobei
Merkur nördlich bleibt), daß für das gewöhnliche Auge als
ein Stern erſcheinen dürften Leider geht uns dieſer intereſſante
Anblick verloren, da ſr ihre größte Annäherung erreichen, wäh
rend ſie hoch unter dem Horizonte ſind; auch nach ihrem Auf
ange (ca. 3 U. Mgs. im NO)) können wir ſie wegen der hellen

orgendämmerung, nicht wahrnehmen. Die übrigen helleren
Planeten zeigen ſich ſämmtlich nach Sonnenuntergang am W.und W Hinmel und gehen alle vor Mitternacht unter, nämlich

Venus, gis im Bilde des e -10 U.Abds. im WNW.), Jupiter, rechtläufig im Krebs (kurz nach
10 U. Abds. ebenda), ars, ver im Löwen u.
Nchts. ebenda), Uranus, rechtläufig in der Jungfrau (12 U.
Rchts. im W.). Der Mond iſt in Conjunction: Am 25. mit
Venus und Jupiter, am 28. mit Mars, wobei er allen drei Planeten ſüdlich vorübergeht. Berichtigung: Jn der Colonne
Zeitgleichung“ des vorigen Wochenkalenders muß das Vorzeichen

Zurchweg (plus) ſein.

Univerſitätsnachricht en.
Auch an der Univerſität Tübingen hat a wie man

von dorther berichtet, ein Akademiſcher Richard Wagner- Verein
konſtituirt. Derſelbe eröffnete ſeine ordentlichen Sitzungen durch
feierliche Bepehunt des Stiftungsfeſtes mit einem Vortrag des
Herrn eand. phil. Arthur Seidl über „Parfifal im Lichte
Schoppenhaueriſch-philoſophiſcher und chriſtlich religiöſer Welt
anſchauungo von Des elberg hat die Freude, zwei tüchtige Kräfte, welche
es zu verlieren fürchten mußte, doch zu behalten: Geh. Hofrath

d. Otto Becker hat die Berufung als Direktor der Äugenklinit
nach Prag, und Gymnaſialdirektor Uhlig die Berufung in eine
gleiche Stellung nach Straßburg endgiltig abgelehnt. Die Eltern
der Gymnaſiumsſchüler bereiten aus dieſem Anlaß eine Kund-
gebung des Dankes an den bewährten Schulmann vor.

e e

Vermiſchtes.
Ueber japaniſche Zahnärzte] werden in einem

Feuilleton der „Wiener Abendpoſt“ intereſſante, aber nicht
gerade anlockende Mittheilungen gemacht. Wir leſen dort:
Treten Sie nun ein zu einem japaniſchen Zahnarzt. Ein
Stuhl, nahe dem Loche im Bambushauſe, das Fenſter
oder Thür heißt, iſt Alles, was Sie ſehen. Sie ſetzen
ſich. Nun beginnt die Unterhandlung, welcher Zahn der
ſchmerzhafte ſei; Sie einigen ſich mit ihm auf das hilfs-
bedürftige Jndividunm, und jetzt ſetzt der Gewaltige Dau-
men und Zeigefinger gleich einer Zange an das kranke
Glied und zieht es heraus. Er thut dies nicht ſchmerzlos,
wie moderne europäiſche Aerzte als Troſt vorzugeben
pflegen, ſondern ſchmerzhaft, aber ohne ſtählerne Brech-
werkzeuge, blos durch die Kraft der Finger. Es gab und
giebt vielleicht noch Männer in Europa, die ein Hufeiſen
brachen mit den Händen, oder Aepfel ſchneiden mit Zeige-
und Mittelfinger aber Aerzte die Zähne mit den Fin-
gern zögen, gab es unſeres Wiſſens in Europa nie! Jener
Japaner, welcher den inneren Drang in ſich fühlt, der
ahnleidenden wich Menſchheit zu helfen und ſichſelbſt auch, geht in die zahnärztliche Privatſchule eines

großen Meiſters. Dieſer beſieht ſich die Hände des Kan-
didaten, und ſo er ſie zu dem Geſchäfte tauglich findet,
läßt er ihn in die Schule zu. Worin beſteht ſie? Aus
echtem Fichtenſtamme liegt ein glattes Brett auf der Matte
des Fußbodens. Löcher ſind darein gebohrt. Jn jedem
Loche ſteckt ein kurzer Zapfen aus gleichem, weichem Holze.
Dieſe Zapfen muß er mit Daumen und Zeigefinger correct,
d. h. gerade auf, ohne zu rütteln, ziehen lernen. Kann er
das perfect, ſo avancirt er zum Eichenblock, in dem Eichen-

apfen ſtecken, und kann er dies, ſo geht er über zum mitl beſpickten Ahornbrette, dann zum gleichen
Brette, in deſſen Löchern kleine Eichenſtücke und Ahorn-
ſtifte ſtecken, welche mit dem Hammer eingetrieben ſind.
Bringt er dieſe mit den Fingern heraus, ſo iſt er Zahn-
arzt, und kein eiſenfeſter Zahn kann ihm widerſtehen.

Gerichtsweſen.
Durch eine Cirkularverfügung des Juſtiz und des

Finanz- Miniſters vom 3. Mai d. J. iſt in Ergänzung der Beimmungen unter Nummer 5 des 8 8 der Anweiſung vom
30. Auguſt 1879, betreffend die Behandlung der bei den Juſtiz-
behörden entſtehenden Einnahmen und Ausgaben, verordnet
worden, daß in denjenigen Fällen, in welchen eine bürgerliche
Rechtsſtreitigkeit durch Urtheil des Berufungsgerichts, unter Vor
hehalt der Entſcheidung über die Koſten der Berufungsinſtanz,
in die erſte Jnſtanz zurückverwieſen wird, die Gebühren und
Auslagen der Berufungsinſt anz als fällig im Sinne des
S 93 des Deutſchen Gerichtskoſtengeſetzes zu behandeln und ge
mäß 8 89 a. a. O. einzuziehen ſind.

Die Ausſtellung eines un richtigen Geſundheits-
gtteſtes von einer Hebeamme iſt nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 27. März d. J., aus
S 278 des Strafgeſetzbuches nicht zu ahnden, weil Hebeammen
zu den in dieſer Beſtimmung erwähnten approbirten Medizinal-
perſonen nicht gehören.

Bäder- Nachrichten.
Bäderfrequenz: BadenBaden. 15290, Badenweiler 1490,

Berka a. Jlm 163, Bad Elſter 1251, Flinsberg 120, Franken-
hauſen 176, Köſtritz 99, Nenndorf 417; Oeynhauſen 1600, Pyr-
mont 2668, Salzbrunn 706 (Geſammt Frequenz 1229), Sulza 317,
Teplitz 2224, Thale 136.

Vereine und Verſammlungen.
Auf dem Deutſchen Juriſtentag, welcher im September

in Würzburg zuſammentreten ſoll, werden folgende Fragen
zur Beſprechung kommen Sind die deutſchrechtlichen oder die
römiſchrechtlichen Grundſätze hinſichtlich des Fruchterwerbes im
deutſchen bürgerlichen Geſehbuch aufzunehmen? Wie weit hat
der Arbeitgeber für das Verſchulden ſeiner Arbeiter zu haften
Empfiehlt ſich eine geſetzliche Regelung des Checkverkehrs Soll
im den bürgerlichen Geſetzbuche der Erſatz für Wildſchaden
ine beſondere Regelung erfahren Empfiehkt es ſich, für die
Verfrachter zur See ab olute Vorſchriften nach Analogie der fürdas EiſenbahnFrachtgeſchäft deſtehenden geſetzlichen en
aufzuſtellen g. es im Wege der Geſetzgebung ausführbar, den
ſhreiendſten Mißbräuchen. des Spekulationsverkehrs in Zeit
äufen durch Aufrichtung einer Börſenordnung entgegenzuwirken,
welche die Handhabung einer ſtrafferen Disziplinargewalt von
Seiten der Börſe und ihrer Organe ſichert und in welcher
Weiſe Welche Grundſätze ſollen im Kontokurrent Verkehr gelten
Erſcheint eine Abänderung des g 65 der Straf Prozeß Ordnung
dahin. daß die Beeidigung der Zeugen in der Regel bei der

ten gen des ſoll, nach den bisherigen Erfahrungen
wünſchenswerth? Iſt die Beſtimmung des S 158 des Strafgeſeh
uches dahin abzuändern daß die Strafandrohung ſich auf alle
on einer zuſtändigen Behörde erhobenen Eide erſtreckt Soll
Pcreckufnna gegen Urtheile der Straffammern eingeführt

S Statiſtiſches.Ueber Belaſtung der Gemeinden geben die vom Unter
atsſecretär Herrfurth angeſtellten amtlichen Ermittelungen ein

Bild der Ungleichmäßigkeit der Vertheilung dieſer
aſten: Wir haben 1129 Gemeinden, welche mehr als 170 pCt.

w

der direkten Staatsſteuer an direkten Gemeinde- Abgaben auf
bringen, 584 Gemeinden, welche mehr als 200 pCt. Zuſchlag S
Grundſteuer, 548, welche mehr als 200 pCt. Zuſchlag zur Ge
bäudeſteuer und 220, welche mehr als 300 pCt. Zuſchlag zur
Klaſſen- und Einkommenſteuer erheben. Es kommen Falle vor,
wo mehr als 500 pCt. Zuſchlag zur Grundſteuer, mehr als
500 pCt. zur Gebäudeſteuer, und mehr als 600 pCt. Zuſchlag
zur Klaſſen- und Einkommenſteuer erhoben wird. Von den 13
Gemeinden, in denen mehr als 500 pCt. der Klaſſen- und Ein
kommenſteuer erhoben werden, gehören die meiſten den weſtlichen
Provinzen an. Aber auch in Oſtpreußen giebt es zwei Städte,
Frauenburg und Liebenmühle, welche 650 und 675 pCt. Zuſchlag
zur Klaſſen- und Einkommenſteuer erheben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Seit vorigem Jahre iſt der Preis für importirten Zucker

in England von 21 auf 18 Sh. per Centner r ntergegangen.Da der Jmport der erſten fünf Monate des ſenden d
ca. 9 Mill. Centner erreicht hat, ſo hat England im Vergleich
zu dem entſprechenden Zeitraum des Vorjahres 1850000 Pfund
Sterling weniger an das Ausland dafür zu zahlen gehabt. An
er men. daß die jetzigen Preisnotirungen 7 ahreschluß anhalten, fo würde England an ſeiner Zuckerausgabe nicht
weniger als 4440000Pfund Sterling erſparen

Die ruſſiſchen Eiſenbahnen hatten, zufolge eines
ſoeben vom St. Petersburger Verkehrsminiſterium herausge
gebenen Nachweiſes, im vergangenen Jahre eine (Brutto) Ein
nahme von 233250260 Rubeln, was den früheren Jahresab-
hſſep gegenüber eine weſentl che Steigerung bedeutet. Sie
überſteigt die Einnahme von 1882 um mehr als 18 Millionen
und die des Jahres 1878, welche bisher das Maximum ergab, um
11 Millionen Rubel. Jm einzelnen figuriren mit Mehrein-
nahmen 38 Bahnlinien von 15821 Werſt Länge; mit Minder-
einnahmen 20 Linien. Ende 1882 waren 21593 Werſt Eiſen
bahnſtrecken in Betrieb, welche ſich während des Jahres 1883
durch den Hinzutritt der transkaukaſiſchen Linie um 618 Werſt
vermehrten.

Der Viehtransport von Geeſtemünde nach Eng-
land, bisher ein Konkurrenzobjekt zwiſchen dem „Norddeutſchen
Lloyd“ und der „General Steam Navigation Company“ in Eng
land, iſt jetzt ganz und gar dem Betriebe der deutſchen Geſell
ſchaft anheimgefallen. Die Engländer konnten den billigeren
Frachtſätzen des Lloyd auf die Dauer nicht die Spitze bieten,
letzterer beherrſcht daher den Transport zur Zeit ausſchließlich
Doch heißt es, daß die Engländer nicht gewillt ſind, Geeſtemünde
ganz und gar aufzugeben ſondern nur darauf lauern, daß der
Lloyd ſeine Transportpreiſe wieder hinaufſetze, um alsbald ihre
Mitbewerberſchaft von Neuem aufzunehmen.

2olz, aus Stroh. Jn Amerika fabricirt man jetzt Holz
aus Stroh. Das Fabrikat wird in Form von Planken in den
Handel gebracht, die eine Länge von 37 m, eine Breite von 0,8 m
und eine Dicke von 1--3 em haben. Es läßt ſich ebenſo gut mit
dem Hobel, der Säge und dem Bohrer bearbeiten, wie Eichen
holz, iſt ſehr gut zu färben und zu poliren und obendrein weniger
brennbar als Naturholz. Es tritt deshalb auch ſchon als Con
eurrent des Letzteren auf, was nicht Wunder nimmt, wenn man
bedenkt, daß es jetzt ſchon Mühe bereitet, bei der fortſchreitenden
Entwaldung der Vereinigten Staaten Holz von 0,8 m Breite
zu finden, während Stroh alljährlich in ungeheuern Mengen
producirt wird und wenig Werth hat. Werden doch auf den
unermeßlichen Kornfeldern Amerikas die Aehren einfach abge-
ſchnitten und das Stroh auf dem Lande zurückgelaſſen oder
verbrannt.

Auswanderung nach Auſtralien. Bekanntlich
ſprach in der Debatte über die Dampfer-Subvention der Abge
ordnete Meier, Präſident des „Norddeutſchen Lloyd“, die Hoff
nung aus, daß ſich die deutſche Auswanderung nach Auſtralien
mit der Zeit vermehren möchte. Bisher hatte die auſtraliſche
Regierung dieſe Einwanderung möglichſt befördert, und zwar
übergab ſie ſolchen Einwanderern, welche ihre Paſſage ſelbſt be

lten, bei der Landung eine Ordre auf Land koſtenfrei. Es ſoll
ich nun praktiſch das Verfahren daraus entwickelt haben, daß
olchen Auswanderern, welche einen Theil des Paſſagegeldes an
uzahlen vermochten, der Reſt geſtundet wurde. bis ſie ſpäter denben aus dem Ertrage des ihnen gratis übermachten Landes

zurückzuzahlen vermochten. Nachdem aber Beſtrebungen in
Deutſchland laut geworden, daß ausgewanderte Deutſche auch in
dem W ſpeziell als Deutſche ſich betrachten und
nach politiſcher Sonderſtellung ſtreben ſollten, hat die Regierung
in SüdAuſtralien die Anweiſung ertheilt, die Deutſchen von den
Wohlthaten des gedachten Geſetzes auszuſchließen, und weder freie
Paſſage für dieſelben zu bezahlen, noch ihnen ferner Land koſten
frei anzuweiſen, während das Geſetz anderen Nationen gegenüber
unverändert bleibt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Weißenfels, den 20. Juni.

GGeehrte Redaction!
Unbegreiflicher Weiſe läuft wiederholt die Ausſage „alter

Forſtmänner“ durch viele Blätter der Provinz, daß viele
Haſen zur Niederjagd zu erwarten wären und daß beſonders
die Rebhühnergeniſte gut durchgekommen wären. Jm hieſigen
„Kreisblatt“ wurde vor Kurzem e ſinnloſen Berichten von
Sonntagsjägern fachmänniſch widerſprochen, da man vor Be
ginn der Jagd niemals darüber urtheilen kann, denn Unwetterkönnen d und dort beſonders die Feldhühnergeniſte zer-
ſtören. Die Platzregen und die naßkalte Witterung der letzten
Zeit iſt gerade jetzt, wo die meiſten Küchlein auslaufen oder am
Auslaufen ſind, dem Rebhühnerbeſtande ſehr nachtheilig ge-
weſen. Näſſe und Kühle vertragen die zarten Thierchen gar
nicht, und wo Platzregen auftrafen, ſind ſogar viele brütende
Hennen vom Neſte geſchwemmt worden und die Eier erkaltet.
Mit der Hühnerjagd wird es alſo in unſerer Provinz in dieſer
Saiſon im allgemeinen wiederum armſelig beſtellt ſein. Nur da
und dort, wo keine oder wenige Unwetter niedergingen, wird
mehr zu erwarten ſein. Der Haſenbeſtand aber läßt erfreulicher
Weiſe Beſſeres erhoffen.

Hochachtungsvoll
Ein alter Jägersmann.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. Juni 1884.

Aufgebaten: Der Schmied Friedrich Auguſt Karl Krüger,
e rgrrah 12, und Karoline Franziska Molke, Mittel
wache 13. Der Kutſcher Friedrich Adolf Krebs und Friederike
Amalie Winkler, Thalgaſſe 3. Der Telegraphenvorarbeiter
Karl Auguſt Chriſtoph Winkler Kellnergaſſe 8, und Karoline
Bertha Louiſe Gödecke, Lindenſtraße 12. Der Gaſthofsbeſitzer
Emil Wilhelm Reinhold Schaaf, Sennewitz, und Marie Eliſabeth
Anna Zeller, Halle. Der Cigarrenmacher Franz Müller und
Amande Marie Wilhelmine Behmke, Berlin. Der Silber-

lattirer Franz Julius Karl Junghans und Dorothee Friederikenna Heſt, Giebichenſtein
Eeboren: Dem Eiſendreher Karl von Ahlefeld eine

Tochter, Anna Lina Chriſtiane Bertha, Karzerplan 2. Dem
Tiſchler Hermann Schleenvoigt eine Tochter, Hedwig Margarethe,
e ensäſe 15. Dem Schmiedemeiſter Robert Bunge eine
Tochter, argrepe Elſe, kleine Brau du 15. DemLehrer Hugo Engel ein Sohn, Hugo Adol rdmann Arthur,

S 4. Denm Dienſtmann Albert Friedrich einohn, Hermann Eduard, Zenkergaſſe 12.
eſtorben;: Des Gärtner Theodor Rummelt Tochter

Sophie, 6 Monat 16 Tage, Lungenentzündung, Wörmlißer
ſtraße 304. Des Buchhalter Philipp Heckert Sohn, todtge
boren, Harz 12. Des Schneider Franz Berlich Ehefrau

elene geborene Bretſchneider, 21 Jahr 3 Monat 20 Tage,
Tuberkuloſe, gpnnengofſe I1. Dem Drechsler Anton Orlob
Tochter Magdalene, 11 Monat 20 Luftröhrenkatarrh,
Gerbergaſſe 6. Die Wittwe Roſine Charlotte Schiebenhöfel
geborene Eley genannt Japp, 60 Jahr 1 Tag, Lungenemphyſem,i 8. Des Feldwebel Wilhelm Beyer Tochter
Kedwig, 11 Monat 6 Tage, Brechdurchfall, Schulberg 4.

es Handarbeiter Paul Hutzeimann Sohn Paul, 2 Jahr 6
Monat 29 Tage, Tuberkuloſe, Oberglaucha 6. Des Schloſſer
Hermann Hartmann Tochter Jda, 1 Jahr 1 Monat 2 Tage,
Tuberkuloſe, alter Markt 20. Des Packmeiſter Karl Juſt
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Tochter Jda, 1 Jahr 1 Monat 9 Tage, eirrige Meningitis,
königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 290. bis 21. Juni.

Kronprinz. v Rath Bauer a. Berlin. Director Wilkens
a. Harzburg. Hr. Simſon m. Gem. a. Suhl. Gymn. Lehrer
Kolb a. Saarbrücken. Lehrer Sachſer a. Straßburg. Stud. med.
Kretſchmar g. Würzburg. Möbelfabrikant Schalk a. Mansfeld.
Die Kaufl. Eckſtein a. München, Freytag u. Herzog a. Berlin,
Gärber a. Würzburg, Rübiſch a. Mühlhauſen, Seydel a. Gotha
d a. Bremen, Etner a. Chemnitz, Wolf a. Elberfeld

w. a. Mannheim.tadt Hamburg. Frau Geheimräthin Proſch m. Jungfer
a. Breslau. Frau Rittergutsbeſ. v. Bonin m. Sohn a. Bottſchow.
Frau Dr. Hopfen m. Sohn a, Berlin. Paſtor Frihe m. Sohn
a. Oberwünſch. Paſtor Henſel m. Gem. a. Peitz. Paſt e ra. Gr. -Ballhauſen. Dr. Fowler a. Brooklyn. Ritterguts t
Schmidt a. Neuteich i Weſtpr. Oekonom Semmig g. Gundorf.
Landwirth Ackermann enge Kunſtmaler Fleiſcher a.

alWeimar. Hofſchauſpieler Eritrope Weimar. Concertſänvon Milde a. Weimar. Konegtaängef gen Berlin.
Ven Bächi a. Zürich. Conſul Grau a, Bergen.

a.ie Kaufl. For Dresden, Mehler a Fulda Gading a.Bremen, Nicels g. Stuttgart, W. Reins v Baren Beär
Klautzſch a. g8debrß, Schiller a. Leipzig, Frank a. HamburgCrus a. München, Jahn a. Rheineck, Nuhaum a. Köln.

Golduner Ring. Die Kaufl. Graupner ä. Leipzig, Eifert a.
Berlin, Elkan a. Deſſaun, Fritz g. Hamburg, Tepper a. Berlin,
Trüwell a. Bielefeld, Siegel a. Berlin, Steinbach a. Melſungen,
Blüthner a. Hannover, Eberhardt a. Braunſchweig, Riegel a.
Stettin. Dr. phil. Müller a. Kopenhagen. Prof. Reinhardt a.

Dr. med. Frank a. Gießen. Architect Nyſtröm a.Würzburg.
Helſingför.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Becker a. Dresden Amrei n aAachen, Aſcher a. Berlin, Zocher a. Mühlhauſen, S t u.
Buckert a. Dresden, Sauerbach a. Ohlau, Hiller, Kneipel u
Töpfert a. Berlin, Meißgeier a. Schwelm, Rettmeyer a. Breslau
Giegold a. Deſſau, Grüneberg a. Deutz.

Goldene Kugel. Gymn Director Dr. Taubert a. Torgau.
Ingenieur Benneckendorf a. Berlin. Rittergutsbeſ. Bucardt a.

Wenb arg Oekonom Schwinger a. Damsdorf. e
zen.Olla a. Ue Jngen. Gödewitz a. Deuben. Weingroßhändler

Jean a. Magdeburg. Geh. San.Rath Wahrendorf u. Jnſpect.
hle a. Hannover. Gymn.Director Tauſcher a. Zeitz Die

Kaufl. Meyerſtein u. Gebr. Hempel a. Berlin, Straka a. Prag,
Bath a. Glatz, Reigenſtein a. Nürnberg, Krämer a. Tillenburg,
Springmann a. Kitzingen, Hampe a. Hamburg, Wachtel a. Annaburg, Bartz a. Stettin, Grätz a. Sprottau, Pyilps a. Magde-
burg, Redlich a. Dresden.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 21. Juni 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter

Weizen 1000 Kilo feſte Stimmung, Mittelqualitäten 178—
183 beſſere bis 186 feinſter märkiſcher bis 191 .4.
Roggen 1000 Kils feſt, 156-168 Gerſte 1000 Kilo,
Landgerſte 160-180 feine Chevaliergerſte bis 200 bz., Futter
erſte 143--153 Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität
50-30,50 Hafer 1000 Kilo 154—167 e100 Kilo 36

toffelſpiritus 5225 .4. Rüböl 100 Kilo 56,75
100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50 18 Malzteie 100
Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100 Kilo 14

Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12,50 Weizenſchaalen 11
Weizengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30
hieſige 16

Halle, den 21. Juni 1884.
Langes RNoggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 dasSchock. Maſchinenſtrah 18—21 pr. 1250 Pfd. da Scr

z ges e 4—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
e Halle a S., den 21. Juni 1884.

In Folge der auswärtigen höheren Notirungen war die
Stimmung des Marktes feſter 3 wurden letzte Preiſe gern

b e in 185 Nes. mittlerer 177—183 geringer unter Notiz. Roggen pr.12 Säcke à 84 Kilo brutto bis 162.4 bez. Gerſte pr. Se
A 75 Kilo brutto ohne Angebot. Hafer pr. 12 Säcke 50
Kilo brutto 99--102 Victoria-Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto ohne Angebot. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübßſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto .4bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto C. Kümmel
pr. 50 Kilo netto

Waſſerſtand der Sagle bet Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Juni Abends am neuen Un erhaupt
1,90, am 21. Juni am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 20. Juni 1884

Rohzucker. Bei Beginn der Woche war der Markt etwas
feſter geſtimmt, und wurden einzelne Partieen auch eine Kleinig
keit höher bezahlt. Jn den letzten Tagen war das Angebot ſtär
ker und da gleichzeitig mattere Auslandsberichte einliefen, ging
die kleine Beſſerung wieder verloren und ſchließt der Markt mitvorwöchentiichen Preiſen.

Umſatz 8500 Sack.
ARaffinirter Zucder bewahrte auch in dieſer Woche ſeine feſte

Fang und haben ſich bei geringer Auswahl namentlich gem.
Zucker die Preiſe voll behauptet.

Heutige Notirungen:
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Koru.
CEryſtall-Zucker über Pllar. SKornzucker 969 Polar. 48,60-49,00
Kornzucker 95 an 46,60-—47,00

949 Polar. tRendement 88 Polar. 460 45,90
Nachproducte bei 94—-91 Polar. 41,00-37,50

Polar 37,00-—35,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. ohne Faß S
x dw II r I 63,50Melis ff. 62,50u J. r I TGem. Raffinade mit Faß 61,00--6200

Mich L ar 60.00
i II. IIFarine, blond

Melaſſe, unosmoſirte 6,00-—7,00
osmoſirte 5,50—6,00

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der ten 20. Juni.Die reren im Oſten hat ihren Einfluß weſtwärts aus

gedehnt, ſo daß über Centraleuropa jetzt allenthalben bei leb
hafter nordweſtlicher Afſtröning perändert e ſtellenweiſe
regneriſches Wetter herrſcht. Die Wärmeverhältniſſe haben ſich
im allgemeinen weſentlich nicht verändert; in Deutſchland liegt
die. Temperatur noch erheblich unter der normalen, nur im
äußerſten Nordoſten iſt es um 3 Grad zu warm.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg amburgt 11, Memel 18, Paris 12, Karlsruhe 14, ttichen 10,
Chemnitz 11, Berlin 13.

e S

d

E tärkepiritus 10,000 Liter pCt. loco fet Kar

bvezahlt.12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner 192
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Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Erſatz- Geſchäft für den Sag ird am
16. 17. und 18. Juli er. in dem Locale zum Bürgergarten in Halle

a. S., Magdeburgerſtraße Nr. 1
ſtattfinden.

Zur Vorſtellung kommen:
a. am 16. Juli

I. die als brauchbar vorgeſchlagenen e Zo
ſoweit ſie nicht als überzählig rangiren, ſowie ein Theil der brauchbaren
Leute des Jahrgangs 1864 und ſämmtliche Gardiſten,

2. ſämmtliche Leute, welche reclamirt haben.
b. am 17. Juli

1. der Reſt der brauchbaren Leute aus dem Jahrgang 1864 und die Ueber
zähligen der früheren Jahrgänge,

2. die aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften,
3. die Nachgeſteller r.
4. die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheile entlaſſenen Soldaten, und
5. die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewieſenen Einjährig

Freiwilligen.
c. am 18. Juli

1. die als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaften,
2. die zur Erſatz-Reſerve II vorgeſchlagenen Leute, und
3. die zur Erſatz Reſerve I vorgeſchlagenen Mannſchaften.
Den Ortsbehörden werden in den nächſten Tagen noch beſondere Ordres

für die vorzuſtellenden Mannſchaften zugehen.
alle a. S., den 14. Juni 18844.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath

C. v. KrosigkK.
Bekanntmachung.

Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen
eine am 9. d. Mts. hier eingelieferte Poſtanweiſung über 5 M. 10 Pf. an

das Königl. Steueramt in Krotoſchin. Der Abſender Gottfried Hermann
Brauer iſt nicht zu ermitteln.

Kaiſer (S.), 19. Juni 1884.
aiſerliches Poſtamt T.

Würtgen. [7242
d Hannoversches Pfercde-Rennen [884.

WXVII. Grosse Verloosung
Pfvrlen, Wien Sirenen

Looſe à Stück Z Mark
empfiehlt A. Molling,

General-Deb. Hannover
und die durch
Placate erkennt-

1050 werthvolle Gewinue.
Verkaufsſtellen in Halle a/S. bei J. Barck Co., Georg

Kettler, W. König, Expedition der Saale-Zeitung, Max Koest-
Ier's Buchhandlg,, W. Liebseh, Expedition der Halliſchen Zeitung,
Gust. Moritz, J. Neumann's Cigarren-Niederlagen, Krusit
Peter, O. J. Seidler, Schroedel Simon, Stein brecher
4& Jasper, Georg Schultze, ſowie in Eisleben Otto Hünichen
und Theod. MerkKell, in Lauchſtädt F. C. Demand, in WieheCarl Beyer, in Strenzuanndorf M. Maass, in Alsleben e
an Scehmidt, in Löbejün Reſtaurateur Hündorf. 6654

Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſowohl

Tiegelei als auch Porphyr-Steinbruch
meines verſtorbenen Vaters auf eigene Rechnung übernommen habe.
Empfehle mich daher zur Anfertigung und Lieferung aller möglichen
Sorten Steine und bitte bei etwaigem Bedarf um gütigen h

Löbejün, im Juni 1884. 7037Achtungsvoll

Rudolf Penne, Ziegeleibeſitzer.
Mein Fuhrgeſchäft

feiner BRquipagen, Reisechaisen ete. bringe ich in empfehlende
Erinnerung.

Beſtellungen werden angenommen: Brüderſtr. 12 part. ſowie
in meiner Wohnung Mittelwache 2.

Gustav Remmickoe,
früher Fr. Strube.

Die Taperrer- 1. Decorateur- ung Von Halle
erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, t Vorzüglichſte bewährtenAnatit r hin ſohn Abton, nern ob
in Möbeln, Stoffen u. dgl. m. ohne Farbe und Politur

hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle
ieder an:p. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhblich, H. Geyer,

P. Hartwig, A. Herrig, W. Hemann, O. Küästner, E. Leibe,
A. Reiche, F. Riemann, F. Schlüter, G. Sechlüter, L. Taatz,
C. Taenzer, A. Traxdorf, O. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [3821

Fabrik von Kochmaschinen
eigener Conſtruction von

Paul Kretschmann,
Leiprig.

Reinlichſte Küchen, ſauberſte Flieſen
arbeit, ſolideſte Eiſenconſtruction. In allen Größen lieferbar, unter
voller Garantie des guten Brennen, Braten, Wärmen und heißes Waſſer.

Ueber 8000 Stück geliefert! Zahlreiche beſte Zeugniſſe.

T LEI IIII

u

2
I

I. T. L.
J.

l
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eute der Jahrgänge 1862 und 1863,

russ

Dresden, „brand Von Hotel

Seit 18376

21 Centralgeschäfte
nebst Restaurant mit guter

billiger Kiche:7 SS Serlin (9). Breslau (2). Cassel. Danzig
Dresden. Halle. Hannover. Königsberg
Leipzig. Potsdam. Rostock. Stettin u.

600 Filialen in Derdtsc und
(Neue werden stets gern vergeben)

24 liefern den besten Beweis für
die Reellität meines Unternekmens.

JII. Preis-Courant
J m. Weine, v. 80 Pf. p. Lit. an,

freo.& gratis.
ar JC Anal vo e

C

Hauptgeschäft in Halle a/S.
7 Brüderstrasse 7 und

63 Grosse Steinstrasse 63. [331

Saxlehners Bitterquelle

durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt
und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel

erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das
Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer

empfohlen zu werden, Unter Anderem äusserte sich hierüber auch
Herr Hofrath Prof. Dr. von Bamberger, Wien:

„Ich habe dieses Bitterwasser mit ausgezeſchnetem Erfolge angewendet,“
Zu haben in allen Miveralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird
gebeten, stets ausdrücklich saxlehner'sBitterwasser zuverlangen.
Der Besitrer: An dreas Saxlehner, Budapest.

Eisschränke
für Haushaltungen
und Restaurationen

nach beſter und bewährter Con-
P truction halten auf Lozer und

empfeble z.

Vaam littmann,

Wis?! Dis?! Dis
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswasser?
in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass lLitimann.

an Mettlacher Voafk- Platten

erru errucn.Trottoir-Flatten, gerieft u. kreuzfuge
Bord- u. Rinn-Steine,Saargemünder Platten,

Carlshafener Platten Mntahetoküanggs Vaatt h rt
glaſirte,Cement-Platten, deutſch u. franzöſ. Granit- u. Marmor-Platten,

Klinker- Platten 2c. für Flure, Schiefer- Platten
Küchen, Kirchen, Keller c. f. Baſſins, Piſſoirs c.

empfehlen zu Fabrikpreiſen

H. Iincke Ströſer, S
Comptoir Steinthor Bahnhof

u. Läger u. Mötzlicherweg 1.
Auf Wunſch geübte Verleger. Muſtertafeln zu Dienſten.

M

„Simplex-Motor“.
Gefahrloſer Dampfmotor mit Wegfall
aller Dampf- u. Waſſerräume, welche die Ur-

ache von Exploſionen ſind.
Deutsches Reiehbspatent.

Alleinfabrikation der
Maxchinenfadrit und Fienwesserei

von Klotz, Günther Kops in Nerseburg,
Provinz Sachſen.

S Neueſte, billigſte ſag Betriebs
kraft. Sparſamſter Betrieb. infachſte Be

Rauchfrei und reinlich. e er Gang. Größte Kraft
urch Abdampf. Keine Fun

[6242

Mosaik-Terrazzo,

[3828

dienung.
auf kleinſtem Raum. Koſtenloſe Heizung
damente. Keine beſondere Conceſſion. Betriebsfähiger Verſandt.

Proſpecte gratis und franco. [5604
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S 2W Sz. S s
S S

S S D

S
2 S2 Se SS SS

[6725
2Doppel-Bier,

vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach-
nahme die Brauerei von Rafer-
mm al in Nordhauſen a/H.

Jn Original-Gebinden u. Flaſchen
g. eziehen von Herrn E. Lehmer,
athhausgaſſe. [257

R S.Norwegiſches und deutſches
Blockeis liefern billigſt und

prompt [6984V. Dauzfuss Co. CUXhaven.

(Lagerhäuſer unmittelbar am
Saft und Bahn gelegen,

chienenſtrang bis zum Schiff,
eigene Telegraphenleitung).

Mein bewährtes Salicylsäure
fussstreupulver

Hectographen
empf. billigſt M. Waltsgott.

4502

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemann's

„Koryfon“
vertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Brut, ſowie alles Unge-
iefer, à Fl. 50 Pfg. nur echt beie

G

Stellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Gränborg und Correſp.

ten.
Kosten Verkf. Colonialw.
Berlin Comptoir u. Lager.

Galanterie- u. Kurzw.
Stadtreiſe. Deſtillat.
en Sros.
Expedition. Lederw.

Brandenburg Buchf. und Correſp.
Tuch en gros

Stettin Verkf. Papierhandl.
Berlin Compt. Hutfourni-

turen.
Compt. u Stadtreiſe.
Weißw. on gros

Königsberg Verkf. Kleiderſtoffe.
Berlin Lager. Leinen und

Baumwollenw.
Verkf. Colonialw. u.
Farben.

ompt. u. Stadtreiſe.
Deſtillation.
Verkf. Mehlhandl.
Buchf. und Correſp.
Deſtillat. Weine.
Verkf. Colonialw. u.
Delikateſſen.

Potsdam Verkf. Butter.
Schles ten erkf. Leinen und
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d Borlin Verkauf und Reiſe.
Colonialw. Wein u.

SagLeipzig uchführung und
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Berlin Verkf. Cigarren.Compt. und Reiſe.

orreſp. Tech. Roh

rodulteThorn eiſe. Deſtillation u.
Cigarren.
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